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Ir bn n “1 5 1 N 

Das Abonuement 
—— der 

untage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljäbrlüd ) 
für die Stadt Poſen 14 Tylr. 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 

Beſtellun gen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

Ju- und Auslandes au. 

0 Amtliches. 

e Berlin, . Wiz. — 
Heute Mittag um 1 Uhr hat in der Kapelle des k, Palais hier⸗ 
ſelbſt die feierliche Taufe des am 27. Januar d. J. gebornen Priu- 
zen, Sohnes Sr. K. p. des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 


durch den Ober⸗Hofprediger, Wirklichen Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. 
Straub, in Aſſiſtenz un —.— und See ſtattge⸗ 
funden. Der junge Prinz hat in der heiligen Taufe die Namen 
Friedrich Wilhelm Vietor Albert 


Von den Allerhö ten und Höchſten Taufzeugen waren au⸗ 
wejenb: Se. R. hoͤchſ Höch zeug 


Ihre K. H. die Prinzeſſin von Preußen, JS. KK. H. der 
Prinz und die Prinzeſſin Karl von Preußen, II. KK. Hh. 


der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl pon Preußen. 
Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen, Se. K. H. der Prinz 
Albrecht (Sohn) von Preußen, Se. K. H. der Prinz Alexander von 
Preußen, Se. ERS der Prinz Georg von Preußen, Se. K. H. der 
8 Adalbert von Preußen, Se. K. H. der Großherzog von 
Se Weimar, IJ. HH. der Herzog und die Herzogin von 
Sachſen⸗Kohurg⸗Gotha, Se. H. der Erb⸗Großherzog un Chr K. 
Na e berängde von Mecklenburg⸗Streliß, Se. 
= zu ne rn⸗Sigmaringen. Abweſend: IT, MM 
ni 


7 


der 


ttannien und Se. K. H. der Prinz-Gemahl, Se. 
von Rußland, Ihre Maj. die verwittwete Kaiſerin von Rußland, 
de. Maj. der König von Hannover, Se. Maf der König der Bel⸗ 
gier, Se. K. H. de Pein von Wales, JJ. KK. HH. der Großher⸗ 
zog und die ed von Baden, Ihre Kai). H. die verwitt⸗ 
wete Großherzogin von Sachſen⸗Weimar, Ihre Königliche Hoh. 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, Se. K. H. der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, Ihre K. H. die Prinzeſſin 
Alexandrine von Preußen, Se. K. H. der Prinz Friedrich von 
Preußen, Ihre K. H. die Herzogin von Kent, Se. K. H. der Herzog 
von Camb 5 Ihre K. H. die verwittwete Herzogin von Cam⸗ 
Aber 3. H. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande, 


K. H 
Ihre Hoheit die verwitwete Herzogin von Sachſen⸗ 
Jer dene Ihre H. die Fürſtin von Hohenzollern⸗Sigmaringen, 
Ihre urchlaucht ie Kühn von Liegnitz. zur beendigtem Tauf⸗ 
akt fand bei Sr. K. H. dem Prinzen Friedrich Wilhelm ein Dejeuner 
dinatoire ſtatt. fi 


in, 6. . Se K. H. der Prinz Regent haben, im Namen 
Sr. Wia e 1 u, t Ne em ordentlichen Profeſ⸗ 
ſor au der Univerſität in Bonn, Dr. Moriß Naumann, den Charakter als 
jeheimer Medizinalrath zu verleihen; und den Gerichtsaſſeſſor Fanden Karl 
erdinand Konſtantin von l Thoß auf Eylau zum Landrathe des 
leg Reife im Regierungsbezirk Oppeln, zu ernennen. 4 
Dem Landrathe Greulich zu Wongrowitz iſt das Landrathsamt des Krei⸗ 
ſes Birnbaum, dem Landrathe von Suchodolski zu Birnbaum das Land⸗ 
täthzamt des Kreiſes Pleſchen, beide im Regierungsbezirk Poſen, und dem 
he Gregorovius in Pleſchen das Landrathsgmt des Kreiſes Wongro⸗ 
witz, S. Regierungäbegirt Bromberg, übertragen worden. 
8. H. der Großherzog von Sachſen iſt von Weimar, und 
re Hoheit die Herzogin von Sachſen-Koburg⸗Gotha von Go— 
ern hier angekommen. 


tha g 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, Sonnabend 5. März. Der „Adbertijer“ 
(ug: Wie es in whigiſtiſchen Kreiſen heißt, wird Lord John 
uſſell einen Antrag auf Verwerfung der Reformbill im 
Ganzen ſtellen und Lord Palmerſton ihn darin unterſtützen. 
Paris, Sonnabend 5. März. Der heutige „Moni- 
teur“ enthält einen Artikel, in welchem es heißt: Die Lage 
der Dinge in Italien, obwohl ſchon alt, hat eine Bedeutung 
gewonnen, welche einen großen Eindruck auf den Kaiſer ma⸗ 
chen mußte, denn es iſt dem Oberhaupte einer Großmacht 
nicht erlaubt, ſich den die europäiſche Ordnung betreffenden 


Fragen zu entziehen. Beſeelt von dem Geiſte der Klugheit, 


beſchäftigt ſich der Kaiſer vor Allem mit der bernunftgemäßen 
billigen Löſung jener ſchwierigen Aufgaben. Der Kaiſer hat 
nichts zu verhehlen, nichts zu verleugnen. 
ſamkeit. Angeſichts übelbegründeter Beunruhigungen, welche, 
wie wir gern Nen die Geiſter in Bm aufgeregt ha⸗ 
— w ver Raijer dem Könige von Sardinien Er 
ihm gegen jeden Angriff Oeſtreichs zu vertheidigen. Der Kai⸗ 
— eng mehr —. . — man weiß, daß er Wort hält. 
Sin 


Das Intereſſe 
kreichs beherrſcht feine Politik, rechtfertigt ſeine Wach⸗ 


kriegerſſche Träume 2 Seit wann iſt es der Klug: 


„der Regent, Prinz von Preußen und 


H. der 


die Königin re Maj. die Königin von Groß: 
5 170 Maj der Kaiſer 


— nch 1 angemeſſen, die mehr oder weniger nahen 
Verwickelungen borherzuſehen und deren Folgen zu erwäz 


gen? Wir haben jo eben die Wirklichkeit der Anſchauung des 
Kaiſers und feine Dißpofitionen angedeutet; was die Uleber⸗ 
treibungen der Preſſe hinzugefügt haben, iſt Einbildung, 
Lüge, Herausforderung. 
ungenau. Der für das Jahr 1857 für den Friedensfuß an⸗ 
genommene normale Effektivbeſtand ift nicht überſchritten wor— 
en. Für die Artillerie ſind 4000 Pferde gekauft worden, 
um den vorſchriftsmäßigen Stand zu erreichen. Die Infan- 


u 


1859. 


Montag den 7. Mürz 


Mann 
ſtark. Man ſagt auch, daß in den Arſenalen außerordentliche 
Bewegung herrſche, man vergißt aber, daß es uns an Artil- 


lerie fehlt, und daß wir unſere Flotte umgeſtalten. Alle mari⸗ 


timen Rüſtungen reduziren ſich auf die Armirung von vier 
Fregatten für den Truppentransport zwiſchen Frankreich und 
Algier, und auf vier Transportſchiffe, die für Civita Vecchia, 
Kochinchina und für Alexandrien beſtimmt find. Dies ſind die 
Thatſachen. Sie müſſen vollkommen die Gemüther über die 
Projekte des Kaiſers beruhigen und ihm Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren laſſen. Die Auslegungen intereſſirter Perſonen können. 
Zweifel guf die loyalſten Gedanken und einen Schatten auf 
die klarſte Lage werfen, Es iſt Zeit, zu fragen, wann dieſer. 
abſurde Lärm, der durch die Preſſe verbreitet: wird, aufhören 
werde, der der öffentlichen Leichtgläubigkeit verkündet, daß der 
Kaiſer zum Kriege triebe, und ihn verantwortlich macht für 
die Unruhe und für die Rüftungen Eutopa's: Was kann fo 
ſchimpflich die öffentliche Meinung verirrt haben? Wo ſind 
die Worte, die diplomatiſchen Noten, die den Willen enthal⸗ 
ten, einen Krieg aus Leidenſchaft oder Ruhmſucht hervorzu⸗ 
rufen? Wer hat die Soldaten geſehen, die Kanonen gezählt, 
wo ſind die außerordentlichen Aushebungen? Unzweifelhaft 
wacht der Kaiſer üher die verſchiedenen Beweggründe der 
Verwickelungen, welche ſich am Horizonte zeigen können. Es 
iſt das Eigenthümliche einer weiſen Politik, eine Geſtaltung 


zu erſtreben für Begebenheiten oder Fragen, die die Ordnung 


ſtören könnten, ohne welche kein Frieden, keine Transaktion 


möglich. Solch eine Vorausſicht iſt weder Agitation, noch 
Herausforderung. Die Fragen prüfen heißt nicht ſie ſchaffen, 
und die Blicke und die Aufmerkſamkeit davon abwenden heißt 
nicht fie unterdrücken und fie löſen. Ueberdies iſt die Prüfung 
dieſer Fragen auf diplomatiſchem Wege angebahnt; nichts be⸗ 
rechtigt, zu glauben, daß der Ausgang nicht günſtig ſein werde 
für die Konſolidirung des allgemeinen Friedens. (Dieſe De⸗ 
peſche brauchte mehr als 8 Stunden zur Zurücklegung des 
Weges zwiſchen Paris und Berlin.) 
a (Eingegangen 6. März, 9 Uhr Vormittags.) 


— — 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 6. März. [Vom Hofe; Feſt⸗ 
lichkeiten z.] Die Tauffeierlichkeit hat uns doch nicht jo viele 
hohe Gäſte zugeführt, als man zu glauben geneigt war Mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwartete man namentlich den König der Belgier und 
den König von Hannover; es kamen aber am Freitag Abend ſpät 
nur der Großherzog von Weimar und die Gemahlin des ſchon meh⸗ 
rere Tage am Hofe zum Beſuche weilenden Herzogs von Gotha 
hier an. Beide empfing der Prinz Friedrich Wilhelm bei ihrer An⸗ 
kunft auf dem Anhalter Bahnhofs und geleitete ſie in das Palais ſeiner 
erlauchten Eltern, die deshalb auch nicht in der Soirce des Kriegs⸗ 
miniſters erſchienen waren. Geſtern Mittag fand unter großem 
Glanze die Taufe des neugebornen Prinzen im Palais des Prinzen 
Friedrich Wilhelm ſtatt. Der Hofprediger Strauß vollzog dieſelbe 
und die übrigen Hofprediger, Hoffmann, Snethlage, v. Hengſten⸗ 
berg, aſſiſtirten ihm bei dieſer feierlichen Handlung. Mit einer Ein⸗ 
ladung waren beehrt die Miniſter, mehrere Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps, die hohe Generalität, die oberſten Hofchargen, 
unſre beiden Bürgermeiſter und der Shabioerorpneisn-Borfteher 
das Präſidium des Landtags und die hier anweſenden vornehmen 
Engländer. Das der Taufe folgende Dejeuner dinatoire dauerte 
bis um 4½ Uhr und verließen alsdann die hohen Herrſchaften das 
Palais, welches während der ganzen Feierlichkeit ſtets von einer 
großen Volksmenge umlagert war, die bei dieſer Gelegenheit die 
Mitglieder unſrer Königsfamilie und die zum Beſuche eingetroffe⸗ 
nen hohen Gäſte ſehen wollte, dabei aber auch glaubte, die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm am Fenſter zu erblicken. Darin täuſchte 
ſie ſich aber, denn die hohe Frau kam nicht zum Vorſchein, weil 
ihr die Aerzte auch jetzt noch Ruhe und Schonung zur Pflicht 
gemacht haben. Die hohen Herrſchaften wurden überall, wo ſie 
ſich zeigten, vom Publikum freudigſt und ehrfurchtsvoll begrüßt. 
Die Frau Prinzeſſin von Preußen, die bisher allen Vorträgen im 
wiſſenſchaftlichen Verein beigewohnt hat, begab ſich auch geſtern 


meiſten zum Schauen 
ſich ganz beſonders aus das Haus des 


übten die beiden Rathhäuſer, die prachtvoll dur er⸗ 
leuchtet waren; ebenſo die Häuſer von Gerſon und eg 


um 5 Uhr nach der Singakademie und hörte dort den Vortrag des 
Prof, Dove über den Kreislauf der Gewäſſer; der Prinz-Regent 
empfing um dieſe Zeit den Beſuch des Großherzogs von Weimar, 


des Herzogs von Gotha und des Erbgroßherzogs von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, und folgten ihm ſpäter dieſe fürſtlichen Gäſte auch in das 
Hotel des Handelsminiſters, in deſſen Soirée auch die übrigen 
königl. Prinzen erſchienen; die hohen Frauen nahmen bei der Fran 


Prinzeſſin Friedrich Wilhelm den Thee ein. Wie groß die ar 


Frankreich, jagt man, mache be⸗ 
kächtliche Rüſtungen. Dieſe Beſchuldigung iſt vollſtändig 


nahme der Einwohnerſchaft unfrer Stadt an dem Familienfeſte 
unſres Hofes war, das zeigte ſich durch das Feſtgewand, das fie an⸗ 
gelegt. Faſt alle Häuſer waren mit Fahnen und Flaggen in den 


Alnzichen und engliſchen 17 und Farben, mit Laubgewinden, 


lumen ꝛc. dekorirt; ganz be 


onders hat ſich darin die Linden⸗ 


promenade hervorgethan, fie glänzte vorzugsweiſe im Feſtſchmucke. 
Abends herrſchte in unſeren Straßen Tageshelle; die Hotels und 


viele Privathäuſer waren durch Gas erleuchtet, alle die übrigen 


Häuſer waren mittelſt Lichter und Lampen illuminirt. Wiewohl 


| 


tungen von einer Feſtlichteit gehegt, als von dem K ie 
tungen von einer Feſtlichkeit gehegt, als von dem Karne 
das geſtern Abend im 9 0 . 


55. 


Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältuißmüßig 
höhe) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags a 
genommen. 


Linden, in der Königsſtraße, Breitenſtraße ꝛc. laut, wo deshalb der 
größte Zuſammenlauf war, weil es in dieſen Straßen am 
gab. In der Wilhelmsſtraße zeichneten 
Hoftapeziers Hill, 

die Hotels der Miniſter, der Geſandten, das Palais der 
Fürſten Radziwill; eine ganz außerordentliche A 1908 
as er 


Obgleich das Gedränge in den Straßen wirklich lebensgefäh 

war, jo hat man doch nicht gehört, daß Perſonen Schaden genom⸗ 
men hatten; nur 1 a 850 ging im Gedränge verloren, wurde 
auch wohl von Taſchendieben entwendet; Wagen und Equipagen 
wurden aber ſtark beſchädigt, da ſie in einigen Straßen weder vor⸗ 
noch rückwärts konnten und ſo hart aneinander geriethen. Die 
hohen Herrſchaften durchfuhren, bevor fie ſich zum Handelsminiſter 
in die Soirée begaben, die Hauptſtraßen und nahmen die pracht⸗ 
volle Erleuchtung in Augenſchein. Heute Vormittag wohnten der 
Prinz⸗Regent, die Frau Drayeifin von Preußen und die übrigen 
Mitglieder des Königshauſes mit den hier anweſenden fürſtlichen 
ha aan, e je Bo 9710 100 A e . 
zen Karl. Abends wollen die hohen Herrſchaften im Opernhauſe 
erſcheinen und die Balletvorſtellung „Flick und Flock“ W 5 


Beſuch beehren. Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt, von einigen 
höheren Militärg und ſeinen Adjutanten begleitet, na au 


abgereist, wird jedoch ſchon am Dieyfiag wieder zurückerwartet. 

Am Freitag fand im Maederſchen Saale der Univerſtitätsball ftatt. 

Große Freude machte es den Studenten, daß A. v. Humboldt und 

der Kultusminiſter der Einladung folgten und auch der Fürſt von 

Hohenzollern in der Feſtverſammlung erſchien. Der Ball dauerte 

bis 5 Uhr früh, es war aber 7 Uhr geworden, als die Studenten 

das Lotal verließen. Allgemein hört man von den jungen Leuten 
rühmen, daß ſie ſich bis zum letzten Augenblicke vöchſt taktvoll be⸗ 

nommen haben, ſo daß die Heiterkeit und der Frohſinn in keiner 

Weiſe geſtört wurde. — Niemals hat man wohl größere 


d ollſchen Etabli ement von dem 
ſpieler Aſcher und ſeinen Freunden veranſtaltet war. Gleich bei de 
Ankündigung zeigte ſich ein Andrang nach den Ei arten, das 1 ½ 
Thlr. koſtete, und dieſer ſteigerte 1% je näher der Feſtabend rückte. 
Bald bildeten die Billets einen Handelsartikel, und ich kann ver⸗ 
ſichern, daß hier angekommene Fremde bis 8 Thlr. boten, um nur 
in den Beſitz eines Billets zu gelangen; der doppelte Preis wurde 
überall gern ge ahlt, und 5 Thlr. für das Billet zu erhalten, machte 
Der keine Schwierigkeit; wollte doch Jedermann das Ungewöhnliche 
chauen. Der Unternehmer hat zwar verſichert, daß er nur etwa 
1600 Billets ausgegeben; wer ſich dagegen in⸗dieſer Verſammlung 
befand, der kann nicht anders glauben, als daß ſie aus nahezu 
3000 Perſonen beſtand. Eine ſolche Verſammlung, die fi) zum 
Theil den Eintritt theuer erkauft hatte, und pikante Henüſſe erwar⸗ 
tete, völlig zufrieden zu ſtellen, it Herrn Aſcher nicht gelungen; 
man fand ſich in dem Gebotenen vielfach getäuſcht, und es dürfte 
vielleicht das Feſt einen ganz andern Ausgang genommen haben, 
wenn es nicht gerade von einer in der Thegterwelt beliebten Per⸗ 
fie die ausgegangen wäre, der allein es möglich war, die Oppo⸗ 
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ition, die ſich regte, niederzuhalten. Wirklich beifällig wurden nur 
zwei Piegen des Feſtprogramms aufgenommen: „Anton ſteck den 
Degen ein“ und das Konzert der Geſchwiſter Far. In der Poſſe 
erſchien Helmerding als L. Napoleon und Weihrauch als Pompa⸗ 
dour. Beide Künſtler waren in dieſer Maske ſo ergötzlich, = 
die ganze Verſammlung nicht lachte, nein wieherte. Dee elbe bei⸗ 
ber Aufnahme fand das Konzert; einer der Konze war 
der Schauſpieler Holgitamm. Die Krinoline ſpielte bei di ſer Ge⸗ 
legenheit eine 9 6 19 Rolle. Um 1 Uhr verließen viele Feſt⸗ 
genoſſen das Etabliſſement, deſſen Räume voller Cigarrenrauch 
waren, da man ſich dieſelben ſchon frühzeitig angebrannt hatte. 
Ueber Eſſen und Trinken war große Klage. 


Y Berlin, 5. März. (Zur Situation; die Kriegsmacht in 
Algier; die Berliner Leichenhäuſer.] Die Gründung eines rumäni⸗ 
ſchen Reiches durch Verschmelzung der Walachei und Moldau (oder nach der 
türkiſchen Benennung der Cjalets Eflak und Boghdan) wird in der diploma⸗ 
tiſchen Welt ſchon jept als ein fait accompli betrachtet, wenn auch die neue 
Da Konferenz einige Abänderungen namentlich in der Form und Art, wie die 
Sufion bewerfitelligt it noch bewerkſtelligen könnte. Den Namen eines rome 
niſchen oder 2 8 1 5 1155 entnehmen die Begründer von der alten Gewohn⸗ 
heit der Walachen, ſich ſelbſt Rumunk oder Römer zu neunen, weil fie mit Stolz 
ihre Abkunft von römiſchen Koloniſten ableiten, während fie eigentlich aus 
einer Vermiſchung von Slaven, Daziern, Bulgaren, Gothen und Römern 
berſtammen. Die walachiſche Nation aber beſteht keineswegs blos aus den Be⸗ 
wohneru der großen und kleinen Walachei, ſondern aus faſt 13,000,000 Deu 
ſchen, die theils den türkischen Schutzſtaateu, theils den öſtreichiſchen Landen 
Siebenbürgen und en angehören. Das k. ſtatiſtiſche Bureau in Wien 
giebt die iomanſſche Bevölkerung des Kaijerreichs auf 8,200,000 Seelen an, 
und in der Militärgrenze beſteht in dem ſerbiſch⸗banatiſchen Gouverne at ein 
beſonderer Regimentsbezirk der Romanen⸗ Banater. In einem Schreiben au 
Baron vom 12. Februar heißt es wörtlich, „Die Fuſionspartei betreibt ihre 
Sache mit ſo lebhaftem Eifer und ſo großer Eile, um dem Schickſal auszuwei⸗ 
chen, ſich ſtatt einen ſtarten Mann aus ihrer Mitte, einen 9 5 vielleicht 
wohlmeinenden, aber ſchwachen, mit ihren Sitten, Gewohnheiten und Bedürf⸗ 
niſſen ganz unbekannten Prinzen und mit dieſem ugleich eine neue Bevormun⸗ 
dung aufdringen zu laſſen. Sie meinen, einem Nachbarlande, das durch die 
gleiche Kirche eng mit 1115 verbunden ſei, wäre aus ſolchen Veranſtaltungen 
wenig Segen, aber große Abhängigkeit entſproſſen. Der Agramer Beri 122 
ſtatter ſetzt hinzu: „Wer kann ſes den guten Leuten verdenken, wenn fie befürch. 
ten, aus dem Strudel der Scylla in den der Charpbdis zu gerathen. Wenn fie 
ſich aber ohne alle Nachfrage bei den regulirenden Mächten zu eigner Fürſten⸗ 
wahl und zugleich zu einer feſten Vereinigung eutſchloſſen haben, jo dachten, fie 
wieder mit Stolz, wie die Schiffer des Faro di Meſſina, „die Charvbdis it 
nur für kleine Schiffe und Nachen gefährlich.“ Uebrigens haben die Vorfälle in 
1 ’ * 


den Donaufürſtenthümern und in Serbien, jo wie ee die 8 
heiten des Orients, ſeit der Kriegs ⸗ und Friedensfrage ſehr viel von ihrem In⸗ 
terefje verloren, und England und Rußland find weit bereitwilliger geworden, 
ſich in Heat dieſer Frage u Ben, wo es darauf ankommt, eine allge- 
meine Verſtändigung zur Erhaltung des europäiſchen Friedens zu fördern. 
Ganz in dieſem Sinne hat auch Lord Cowley in Wien gehandelt als er aus⸗ 
drücklich verlangte, daß bei feinen Unterhandlungen mit dem Grafen Buol- 
Schauenſtein die Geſandten von Rußland und Preußen zugegen ſein ſollten. 
Die aus Paris Wen esch Nachricht, daß die Konferenzen ſchon in dieſen Ta⸗ 
en beginnen ſollen, erſcheint nicht wahrſcheinlich, da man auf jeden Fall die 
Rücke r des Geſandten der Königin von Großbritannien erwarten wird. Daß 
übrigens die Nachrichten von den — 1 engen Frankreichs etwas übertrieben 
werden, hat in dieſen Tagen bekanntlich ſchon ein Mitglied des engliſchen Mini⸗ 
ſteriums erklärt. Damit übereinſtimmend ſprechen ſich aus Frankreich kommende 
Reiſende aus. Einer derſelben bemerkte unter Anderm, daß die angeordete Rück 
kehr einer Diviſion aus Algier ſchon lange vor den Differenzen mit Oeſtreich 
ſchloſſen geweſen 0 und mit der neuen Organiſation der großen Kolonie in 
naher Beziehung ſtehe. Durch die Vermehrung der Nationalkruppen, der leich⸗ 
ten afrikanischen Infanterie auf 21, der algieriſchen Schützen auf 54, der Zuaven 
bis auf 81, der Fremdenregimenter auf 42 — der Seapoys auf 18 und der 
Chaſſeurs d'Afrigue auf 15, zuſammen 36 Schwadronen, ſei mit Einſchluß 
dreier noch dort bleibenden Diviſionen in Algier, Oran und Konſtantine eine 
In 18 der Niederlaſſung vollſtändig genügende Kriegsmacht von 80 
is 100,000 Mann unter den Waffen. Den neuen Plan zur Feſtſtellung der 
Beſatzungen habe der General de Tourville mit großer Sachkenntniß ausgear⸗ 
beitet u. . w. — Eine merkwürdige ene für Berlin ift, daß die zur 
Zeit ihrer Errichtung als ſehr heilſam und woh ii begrüßten Leichenhäuſer 
mit den Apparaten zur Verhinderung des Lebendigbegrabenwerdens längere 
Jahre hindurch wenig oder gar nicht benutzt wurden, während man jeit 3 Jah⸗ 
ren anfängt, wenigſtens einigen Gebrauch von denſelben zu machen. Obglei 
es immer noch eine ſehr geringe Theilnahme bekundet, daß unter den 10—12, 
Perſonen, die jährlich in Berlin ſterben, im 1858 nur zwei hundert und einige 
dreißig im Leichenhauſe geſtanden haben, jo ſteigert ſich doch die Benutzung, da 
1857 gar erſt hundert und einige achtzig dort untergebracht wurden. Das 
ſchöne, 1 ausgeſtattete Leichenhaus auf dem Jeruſalems⸗Kirchhofe, das 
uerſt errichtete, blieb ge Jahre ganz unbenutzt, bis die Leiche einer plöß- 
I geſtorbenen Dame auf den e 0 
gebracht wurde. Aber die Fälle der Benutzung blieben noch immer vereinzelt, 
und man nimmt an, daß im Ganzen die vorhandenen Leichenhäuſer bisher kaum 
in etwa 900 Fällen benutzt worden find. Bis jetzt iſt allerdings dort auch noch 
kein Fall eines Scheintodes vorgekommen. 


( ([Geſetzentwurf über die Einführung einer allgemeinen 
Gebäudeſteuer. (Fortſetzungaus Nr. 54.) 
8. 14. Ueber die Reklamationen (8. 10) entſcheidet nach Vernehmung des 
Gutachtens des Ausführungskommiſſars für den Veranlagungsbezirk und des 
mit der Leitung in dem Regierungsbezirke beauftragten Regierungskommiſſars 
(8. 9), nöthigenfalls nach vorgängiger, beſonderer örtlicher Prüfung, die Regie 


den einſtimmigen Wunſch der Hinterlaſſenen dorthin 


rung! Gegen die Entſcheidung derſelben ſteht dem Reklamanten innerhalb einer 
Driktuftofnift von 6 Wochen nach dem Empfange der Entſcheidung der Rekurs 
an den Snangmin! ter offen. N j 

. 12. Der Finanzminiſter hat über die gegen das Verfahren der Aus⸗ 
führungskommiſſarien u. ſ. w. erhobenen Beſchwerden zu enticheiden und iſt be⸗ 
I von den Veranlagungsarbeiten durch beſondere Kommiſſarien an Ort 
und Stelle Einſicht nehmen zu laſſen, die zur Herſtellung der erforderlichen 
Gleichmäßigkeit nothwendigen Anordnungen zu treffen, auch etwaige Irr⸗ 
n gegen die Veranlagungs⸗Vorſchriften von Amts wegen 
zu berichtigen f 
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ur Laſt. Jedoch find von den Gemeinden, beziehungsweiſe den Beſitzern ſelb⸗ 
nder te ze. die zur Ausführung e e 0 Wer. 
derlichen Vorarbeiten, insbeſondere die Gebäudeaufnahmen und Beſchreibungen, 


Entſchädigung zu beſchaffen. Alle Behörden, Gemeinden und Privatßer⸗ 
9 — Mad perprlichken die in ihrem Beſitze befindlichen Zeichnungen, Riſſe, 
Pläne, Taxen und ſonſtige Schriftſtücke, welche bei der Ausführung des Veran- 
la ungsgeſe äfts von Nutzen fein können, den damit beauftragten Kommiſſarien 
auf deren Erfordern zur Einſicht und Benutzung vorzulegen. Die Mitglieder 
der Kommiſſionen erhalten je Geſchäfte außerhalb ihres Wohnorts Reiſe⸗ und 
Tagegelder, welche nach g. 3 des Koſtenregulativs vom 25. April 1836 (Geſetz⸗ 
ſamm ung für 1836, ©. 181) feſtgeſetzt werden. 5 1041 
„ . 14. Die Gebäudeſteuer wird überall nach Maßgabe der für die Grund⸗ 
ſteuer beſtehenden Beſtimmungen zur Staatskaſſe erhoben. Die Gemeinden in 
den öͤſtli 

en en einzuziehen und in monatlichen Beträgen vor dem 
eines jeden Monats an die ihnen 1 Kaſſen abzuführen. 

S8. 15. Um die aufzuſtellenden Gebäudeſteuer⸗Rollen bei der Gegenwart 
zu erhalten, müſſen darin alle Veränderungen nachgetragen werden, wir dar 
durch entſtehen, daß 1) nn dem Eigenthumsverhältniſſe der Gebäude ein Wechſel 
eintritt; 2) bisher ſteuerpflichtige Gebäude in die Klaſſe der ſteuerfreien (8. 3 
dieſes Geſetzes) oder bisher ſteuerfreie Gebäude in die Klaſſe der ſteuerpflichtigen 
übergeben; 3) Gebäude neu entſtehen oder gänzlich eingehen; bi beſteuerte Ge⸗ 
bäude durch Veränderung in ihrer Subſtanz, namentlich du 


Provinzen ſind verpflichtet, die Gebäudeſteuer von den e 
g blauf 


Stadttheater in Pofen. 
Poſen, 6. März. Frl. Maria Seebach, welche für den Augenblick 
hier verweilt, um — unſerem Stadttheater einen kleinen Gaſtrolleneyklus zu 
ben, hat binnen Dee Jahren überall in Deutſchland einen jo bedeutenden 
uf errungen, da nothwendig die Aufmerkſamkeit eines theaterfreundlichen 
Publikums (und daß das hieſige mit Recht dieſe Bezeichnung verdient, beweiſen 
die faſt immer 945 zahlreich beſuchten Vorſtellungen dieſer ganzen Saiſon) auf 
ihr Erſcheinen x pannt ſein mußte. Nun iſt's freilich mit derlei e 
nomms nicht ſelten ein gar eigen Ding. Oft genug iſt er eine ſtark foreirte 
Treibhauspflanze, von unverſtändigen Händen gepflegt, die nur ſo lange auf 
Dauer zählen kann, als ſie durch ern Mittel weiter gepflegt wird oder als 
Du Gelägſamen noch an den welkenden Blüthen ſich zu ergötzen vermögen, weil 
ſie theuer genug geweſen und bei möglichſt ſchwacher Beleuchtung die Farben 
noch leidlich täuſchend erſcheinen! In den allerſeltenſten Fällen iſt der gewal⸗ 
tige Rumor, den Theaterzeitungen und Feuilletons über die ſogenannten genia⸗ 
len Künftler mit bombaſtiſchen Phraſen machen, auch in der That gerecht er. 
tigt, denn es wird grade da oft ganz gewaltig gehumbugt und gebarnumt, Bei 
Frl. Seebach aber hat der „Rumor“, der Enthuſiasmus wirklich einmal 
Grund und Berechtigung; fie iſt That, 1 
auszusprechen, unbedingt eine Künſtlerin erſten Ranges, und verdient als ſolche 
die ihr geweihten Ovationen, wenn ſie auch A unſerm Bedauern nicht ſo 
vollkommen frei und rein von der modern ſpekulatit n und berechnenden Darſtel⸗ 
lungsweiſe ſich erhalten hat, als es bei ihrer überaus reichen Begabung ohne 
Be agen ihrer künſtleriſchen Erfolge möglich und erwünſcht geweſen 
wäre. Sie ift eine Meiſterin der Darſtellungskunſt, aber fie würde die ee 
unter den wenigen jetzt lebenden Meifterinnen auf dieſem Gebiete fein, wenn fie 
der en Natürlichkeit des Kunſtſtrebens treu geblieben wäre. Unverſtändige 
uch obhudeleien ſogenannter Kritik, mit denen fie bis zum Uebermaaß über- 
chüttet worden, toſender Beifall des großen Haufens, der häufig grade das 
Unſchöne, weil es energiſch ſeine Fibern packt, ſchön zu finden priegt, ohne ſich 
Rechenfchaft darüber geben zu können oder zu mögen, ob ſolch ein einzelner, jo- 
genannt draſtiſcher Moment nicht die ſchöne Abrundung der Geſammtleiſtung 
völlig zerſtören und wie ein greller Farbenklecks die harmoniſche Wirkung des 
Gemäldes für das feiner organifirte Auge zerſtöre: hat bei Frl. Seebach 
Bent: ſehr weſentlich zur weitern Ausbildung dieſer reflektirt ſpekulirenden 
anier beigetragen, die heutzutage nach dem Vorbilde der Rachel Felix je gar 
bedeutenden äußeren Erfolgen verhilft, wenn ſie andrerſeits auch unwillkürlich 
einen leiſen Zweifel an dem reinen ideal künſtleriſchen Sinn erregt. Als unfrer 
Künftlerin die eruſte kritiſche Stimme zuerſt . und warnend entgegen ⸗ 
trat, da wars leider vielleicht Worin den einmal mit jo großem Glück und jo 
bedeutendem Erfolg betretenen Weg mit Selbſtverleugnung zu verlaſſen; fie hat 
es wenigſtens ſeit jener Zeit nicht feht, und man darf das beklagen, denn die 
große Kunftlerin at dadurch ſich ſelbſt, ihre Kunſt und das deutiche Publikum 
um die Realiſtrung des Bildes der höchſten Vollendung gebracht, zu deren 
Jusledenrufen grade fie, wie nur ſehr wenige, berufen war. 

Frl. Seebach wir wiederholen es, ift eine gro bi Künstlerin. Als ſolche 
aber muß fie ſelber fordern, mit dem höchſten Maaßſtabe gemeſſen zu werden. 
Denn gerade darin liegt die Anerkennung und der Beweis der höchſten Achtun 
für fie. Sie ſchafft in jeder Rolle ein (mehr oder minder vollendetes, aber im- 


mer ein hoͤchft intereſſantes) in hohem Grade feſſelndes Kunſtwerk, das in ſehr 


ſie iſt in der That, um dies gleich ein für allemal 


1 


2 


oder Abnehmen eines Stockwerks, oder durch das Anbauen oder Abbrechen eines 
Gebäudetheiles, an Nutzungswerth gewinnen oder verlieren. 

9. 16. Die 4 oder Nutznießer der Gebäude ſind verpflichtet, die 
im $. 15 gedachten Veränderungen den mit der Fortführung der Gebäudeſteuer⸗ 
Rollen beauftragten Beamten anzuzeigen und die zur Berichtigung der Rolle 
erforderlichen Nachrichten beizubringen. 

. 17. Iſt die Anzeige von dem Wechſel in dem Eigenthum ($. 15 2 1 
nicht erfolgt, ſo wird die veranlagte Gebäudeſteuer von dem in der Rolle einge⸗ 
tragenen Ehen ümer bis für den Monat einſchließlich forterhoben, in welchem 
die zur Fortſchreibung und Berichtigung der Rolle . e e geſchieht, 
ohne daß 1 neue Beſitzer von der auch ihm geſetzlich obliegenden Ver⸗ 
haftung für die Gebäudeſteuer entbunden wird. Iſt die Anzeige von einer Aen⸗ 
derung unterlaſſen, welche eine Steuerverminderung oder die Freiheit von der 
er begründet ($. 15 zu 24), 10 wird die Steuer ebenfalls bis für den 

onat einſchließlich forterhoben, in welchem die i Anzeige erfolgt. Neu 
entſtandene Gebäude 65 15 zu 3), desgleichen weſentliche Verbeſſerungen von 
Gebäuden (8. 15 zu 4) find 6 äteiten drei Monate vor dem Termine anzumel⸗ 
den, mit welchem ſie zur Verteuerung gelangen müſſen (§. 19 zu 1 und 2). Wer 
Dur Anmeldung unterläßt, verfällt, wenn dadurch dem Staate Steuer vorent- 
halten iſt, in eine dem doppelten Jahresbetrage der vorenthaltenen Steuer 
gleichkommende Geldbuße, in den übrigen Fällen in eine Geldbuße von 10 Sgr. 
bis 5 Thlr. Im e tritt verhältnißpnähine Gefaͤngnißſtrafe an 
die Stelle der Geldbuße. Die Unterſuchung und Entſcheidung ſteht dem Ge⸗ 
richte zu, wenn nicht derjenige, welcher der Verletzung einer der vorſtehen⸗ 
den 1 beſchuldigt wird, binnen einer von der Regierung zu be⸗ 
ſtimmenden Friſt den von derselben feſtgeſetzten Strafbetrag nebſt der etwa zu 
1 15 und die durch das Verfahren gegen ihn entſtandenen Koſten 

reiwillig zahlt. ; j 

i 185 Als Beitrag zu den Fortſchreibungskoſten haben die Eigenthümer 
der Gebäude, in deren Verhältniſſe ein Wechſel eintritt (5. 15) nach der näheren 
Beſtimmung des a gg eine Gebühr zu entrichten, welche den Be⸗ 
trag von 5 Sgr. für eine zu bewirkende Fortſchreibung in keinem Falle über⸗ 
ſteigen darf. (Schluß folgt.) 

Elbing, 5. März. [Mitglied zum Herrenhaufe.] 
Von Seiten des Oberpräſidiums tft der 75 Magiſtrat aufge⸗ 
fordert worden, ein Mitglied zum Herrenhauſe zu priſentkrer Die 
Wahl iſt nach dem Oberpräſidial⸗Schreiben nach den Vorſchriften 
des Wahlreglements für Provinzial⸗Landtagswahlen vom Jahre 
1842, alſo mittelſt Stimmzettel zu vollziehen, bei Stimmengleich⸗ 
heit giebt das älteſte Mitglied den Ausſchlag. (N. E. A.) 


Oeſtreich. Wien, 4. März. [TTagesbericht.] Hr. Mein⸗ 
hardt Lonyay veröffentlicht aus den offiziellen Tabellen die Sum⸗ 
men der auf Immobilien im Kaiſerſtaate haftenden Schulden. Der 
Geſammtbetrag macht 2¼ Milliarden Gulden, worunter am höͤch⸗ 
ſten die Kronländer Böhmen mit 280, die Lombardei mit 279, Nie⸗ 
deröſtreich mit 220, Oberöſtreich mit 184°/,, Mähren mit 108 ½¼u0, 
Venedig mit 113, Steiermark mit 107¼, Ungarn nebſt Sieben⸗ 
bürgen, Kroatien und Slavonien erſcheint mit 120 ½ Millionen 
intabulirten Schuldpoſten. — Die Koſten für den Bau der neuen 
Irrenheilanſtalt zu Ybbs find mit circa 300,000 Fl. in Voranſchlag, 
wovon zwei Drittheile aus dem Staatsſchatze gedeckt werden. Die 
Anlagen, welche von großen Gärten umgeben ſein werden, ſind nach 
dem Bauplane für 500 Kranke ausreichend. — Roſza Sandor hat, 
nachdem ihm eine Abſchrift des umſtändlich motivirten Urtheils ein- 
Pio er worden, die e fir angemeldet. — Abbate Capri, 

an an der Akademie für adliche Geiſtliche in Rom, welcher 
zum Nuntiatur⸗Auditor in Wien ernannt wurde, iſt von Rom hier 
angekommen. — Wie man der „W. 3.“ aus Trieſt ſchreibt, hat die 
Anweſenheit des Hrn. v. Leſſeps daſelbſt am 26. v. M. eine Ver⸗ 
ſammlung von hervorragenden Beamten und Induſtriellen veran⸗ 
laßt, in welcher der bekannte Agitator über die Sache ſeines 
Suez⸗Unternehmens ſehr befriedigende Aufſchlüſſe gab. Am nächſt⸗ 
folgenden Tage ſchiffte ſich Hr. v. Leſſeps mit mehreren Mitglie⸗ 
dern des Verwaltungsrathes der Suez-Kanal⸗Geſellſchaft und 
dem Direktor der Arbeiten, Ober⸗Ingenieur Mougel⸗Bey auf dem 
nach Alexandrien abgehenden Lloyddampfer nach Egypten ein. — 
Für die Trieſter Territorial⸗Miliz, auf deren Nützlichkeit in Kriegs⸗ 
zeiten Behufs der Küſtenvertheidigung ſchon öfters aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde, find 300 neue Kammerbüchſen hier angelangt. — 
Die Einberufung der Beurlaubten hat eine größere Tragweite, als 


das Aufsetzen nach der jüngſt veröffentlichten Note der öſtreichiſchen Korreſpon⸗ 


ede uillelon. sse, 


vielen Momenten zur vollendetſten Kunſtſchönheit ſich erhebt, während die ein- 
zelnen mangelhaften Stellen weniger 0 0 einer individuellen Schwäche, als 
vielmehr Folge eines, hier und da wie es ſcheint nicht abſichtslos eingeſchlagenen 
Abweges ſind, auf welchem aber viele Blumen ſich pflücken, viele Triumphe ſich 
erringen laſſen, weil meiſt das, was rein äfthetiſche Anſchauung als Flecken in 
der Sonne bezeichnen muß, vom Publikum als ſolche nicht empfunden, ja in vie. 
len Fällen ſogar als das Eingreifendſte und Wirkſamſte bejubelt wird, ſelbſt 
dann, wenn nicht eine dienſtfertige Claque or und plump am ler dieren Orte 
ſich vorlaut tonangebend vernehmen läßt. Frl. See bach iſt hier bisher, geſtern 
und heute, in zwei Partien (Gretchen im „Faust“ und Maria e 
treten — geſtern vor einem ziemlich beſetzten, heute vor einem ſelbſt mit Ein. 
ſchluß des geräumten Orcheſters ſehr gefüllten Hause (bei ſehr erhöhten Preiſen). 
Als Geſammtleiſtung betrachtet, min wir b ihrer Stuart den Vor⸗ 
ug geben, denn die Partie ſagt ihrer ndividualität unbedingt trefflich zu, und 

he gab, mit Ausnahme 1 9 75 kleinen edc in 5. 0 Nebertreibungen im 3. Akt, 
eine überaus 8 Leiſtung, die ſich im 5. Akt zu einer jo hohen künſtle⸗ 
riſchen Meiſterſchaft fteigerte, wie wir fie bisher noch auch von den größten 
Darſtellerinnen dieſer Rolle nicht geſchaut haben. Ihr „Gretchen“ dagegen war 
eine zwieſpaltige Leiſtung, die erſt von der Wendung ins Tragiſche ab (im 5. 
Akt) zu wirklicher Bedeutendheit fi erhob und in der außerordentlich trefflich 
durchgeführten Wahnfinnsfeene des 6. Akts ihren Höhepunkt fand, während die 
erſte! 1 der Rolle, das ideal⸗naive Mädchen aus mittelalterlicher Zeit, 
darum keine ausreichende Repräſentation fand, weil die Künstlerin hier viel zu 
ſehr die Reflerſon, und überdies die vollſtändig modern angehauchte Reflerion 
heraustreten läßt, und die Rolle oder ga jo vollkommen künſtleriſch 
beherrſcht, um dieſen Reflexionsprozeß vo tändig zu verdecken. Ne erſtes Be- 
gegnen mit Fauſt, die Anfangsworte der Partie, mißlangen ihr ogar in Ton 
und Haltung auffallend, wenn ſie ihr ur einen ungeſchickten Applaus eintrugen. 
Wir rechnen zu dieſen Zeichen der Reflerlon die mancherlei größeren oder gerin⸗ 
geren Redepauſen, die zur Entwicklung einer zwar ſehr ſchönen und finnigen, 
aber zu gewichtvollen Mimik benutzt werden; ferner ſo manche ſcharf markirte 
Accente, ſo manche feine Nuancirungen des? edetones und ſelbſt der Geſten, die 
dem kleinbürgerlichen Mädchen des Mittelalters nicht anſtehen und das Bild 
der vollſten Naivetät trüben, während chr ge dieſe vor Allem es iſt, die den 
Fauſt zu ihr hinzieht. In dem Allen, jo ſchön gedacht und ausgeführt an us 
fein mag, ſieht das feiner gebildete Auge nothwendig einen Mangel für das To- 
talbild, denn auch das Zuviel iſt bei einer ſo beſonnenen, ſicher abwägenden und 
bewußtvoll reproduzirenden Künſtlerin ein Fehler, weil es entweder noch von 
der Vorarbeit des Studiums zeugt oder von einer Abſichtlichkeit, die der Ma⸗ 
nier ſehr — — verwandt iſt, mag fie auch in ſonſt trefflich ſtudirter Ausführung 
bei dem oberflächlichen Zuſchauer als Natürlichkeit paſſiren: eine gemachte Na⸗ 
türlichkeit iſt aber keine, und von der idealiſirten Natur, wie fie die künſtleriſche 
Darſtellung erheiſcht, himmelweit verſchieden. Jene Abſichtlichkeit trat uns auch 
noch im 6. Akt bei dem Wahnſinn, doch nur in ganz vereinzelten Momenten 
en, wie nicht minder in der überaus reflektirten, faſt möchten wir ſagen, 


entge 3 
kokelftenden Weiſe des Vortrags im letzten Verſe des „Königs von Thule“. 


Dagegen war das Gebet wunderbar tief, wahr und e und wie ſchon 
bemerkt, die Wahnſinnsſcene mit Ausnahme einiger Effektſtellen (z. B. des Auf⸗ 
ſchreiens nach dem Suchen des Kindes im Strohlager) überaus trefflich. 

In der „Marin Stuart“ ſtörte uns, beſonders in den weicheren Momenten 


freundlichſt zur i u an dieſem Feſte, das an den künftigen 


denz geglaubt werden ſollte. Es ſind die Beurlaubten von vierzig 
Regimentern, die einberufen werden. Mit einem der Direktoren 
des „Lloyd“, der zu dieſem Zwecke aus Trieſt hier eingetroffen iſt, 
wird wegen Benutzung von Lloydfahrzeugen zu militäriſchen 
Zwecken verhandelt. — Das hieſige Waiſenhaus ſammt den damit 
in 12 2 ne Schulen iſt der Verwaltung und cht 
der aus dem Auslande hierzu berufenen Ignorantiner⸗Ordensbrü⸗ 
der übergeben worden; bre iſt die zu Mürau in Mähren 
beſtehende Strafanſtalt, in welcher 560 männliche Sträflinge in⸗ 
haftirt ſind, am 1. d. M. in die Verwaltung und Verpflegung der 
grauen Ordensſchweſtern übergegangen. Mehrere andere Straf⸗ 
anſtalten der Monarchie befinden ſich übrigens ſchon länger unter 
der Obhut verſchiedener weiblicher religioͤſer Orden. — Der am 
1. d. abgehaltene Slawen⸗Ball war äußerſt zahlreich von — * 
weilenden Nationalen der verſchiedenen Slawenſtämme der Mo⸗ 
narchie beſucht; im Nationalkoſtüme jedoch erſchienen nur 4 Herren 
und 4 Damen, alle Uebrigen im ſchwarzen Frack. Die Stimmung 
der Geſellſchaft war eine äußerſt heitere und fröhliche, die ſich aber 
bei dem öfters wiederholten Spielen der ruſſiſchen und ſerbiſchen 
National⸗Melodie ſtets zu der esche e, Begeiſterung hin⸗ 
reißen ließ. (Was gerade kein öſtreichiſcher patriotſsums) — An: 
ſere Trieſter Rheder haben die Abficht, ſich bei Zeiten um eine 
neutrale Flagge umzuſehen, unter der ſie beim Ausbruche des 
Krieges unbehelligt von franzöſiſchen Kaperſchiffen ihren Handel 
fortbetreiben könnten. Es wurde hierzu die türkiſche oder die 
nordamerikaniſche Flagge, letztere in erſter Reihe, in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, weil ſie bei allen ſeefahrenden ationen am meiſten in ir 
ſehen ſteht. r 10 

Bayern. München, 5. März. [Aus der Kammer“ 
Unter den neueſten bei der Zweiten Kammer eingereichten Be⸗ 
ſchwerden befindet ſich auch die des Prof. Schlemmer wegen Ver⸗ 
letzung verfaſſungsmäßiger Rechte. Prof. Schlemmer ſollte als 
ein Wahnſinniger in das Irrenhaus gebracht werden ſteckte bereits 
in der Zwangsjacke und wurde aus dieſer nur durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft eines Arztes befreit, der ihn perſoͤnlich genau kannte. Seit⸗ 
dem blieb die Sache auf ſich beruhen, 1 eg ſeine 
Beſchwerde bis vor den Thron gebracht hatte. ird dieſe Sache, 
wie nicht zu bezweifeln iſt, zur öffentlichen Kammerverhandlung 
gebracht werden, ſo wird ſie allgemeinen Skandal erregen. Aehn⸗ 
liche Beſchwerden lauern noch in Maſſe, find zum Theil ſchon ein⸗ 
gebracht, wie die der Profeſſorstochter Stöckl und die der verfolg⸗ 
ten Irvingianer, oder werden eingebracht werden. 96 


Sachſen. Dresden, 5. März. [Antrag auf Kriegs⸗ 
bereitſchaft.] Das heutige „Dresdner Journal“ enthält einen 
eee aus Wien, nach welchem Oeſtreich kraft Ar⸗ 
tikel 47 der Wiener Schlußakte beim deutſchen Bunde auf Kriegs⸗ 
bereitſchaft angetragen habe. N. v nn 


Baden. Karlsruhe, 5. März. [Telegrapbenweien] 
Ein Erlaß aus dem 1 e Alu an, daß 
die Hauptleute, Oberlieutenants und Adjutanten der gimenter 
ſich mit der Manipulation des Telegraphen bekannt oe ha⸗ 
ben. In den größeren Garniſcneftädten werden zu dieſem 
Zwecke eigene Lokale hergerichtet und Uebungsapparate aufgeſtellt, 
während in den kleineren Garniſonsorten die Einübungen auf 


11 11 


den betreffenden Staatstelegraphenbureaus vorgenommen werden. 


Die Ausführung dieſer Anordnung hat auf das 
ſchehen. (Fr. J. 

in Freiburg, 5. März. [Männergeſangfeſt; ein Fund; Erd⸗ 

n Spitzkugelnz Anlehen.] Das Komite für das 3. allge: 

meine badiſche kännergeſangfeſt hat jetzt an jimmtliche Männergeſangverelne 

des deutſchen Vaterlandes ein Ausſchreiben ergehen laſſen, wod after 

125 er: 

5 


leunigſte zu ge⸗ 


tagen, den 12. bis 14. Juni, abgehalten wird, eingeladen werden. Was die zur 
Aufführung kommenden Piöcen anbelangt, fo haben wir ſchon in einem früheren 


Schreiben hierüber berichtet. Nun erübrigt noch zu bemerken, daß Hoflapell- 
— . —— — —'—L—ẽ— * 


des 1. Aktes, eine oft zu ſcharfe Betonung, zu lange Dehnung der tonloſen End⸗ 
ſilben auf en, die licht ſelten in einen en KHk Aberg ht, der 2 Spiel 
mit Tönen erzeugt, aber jedenfalls der ſchönen und torretten Detlamation fremd 
bleiben muß; ſodann (im 3. Akt namentlich) zu cc de — en, 
die den Fortſchritt der Scene hemmen, auf die Mitſpielenden keine 100 
nehmen, und leicht als ein abſichtliches Hervortretenlaſſen der perſönlichen Vir⸗ 
tuoſität gedeutet werden können, die dem ſchönen Enſemble Eintrag thut; fer⸗ 
ner eine bisweilen zu ſchroff kontraſtirende, darum nicht A den wenn 
auch effektvolle, ausmalende Betonung der Gegenſätze in einer und derſelben Pe⸗ 
riode, und eine zu 2 ee uthmomente à la Ra die in 
die Anlage der Rolle, wie fie die Künſtlerin ſelbſt erſichtlich will, als ſtörende 
Elemente eintreten. Auch das oft ohne ſpeziell motivirte Veranlaſſung ehr hör⸗ 
bare Athemnehmen, ferner das nicht ſelten zu hohe Emporſtrecken der Arme und 
die Bewegungen der Hände mit u ſehr geſpreizten Fingern, gehören zu den klei⸗ 
nen Mängeln, die wir bei einer jo überaus bedeutenden Künfllerin gern vermie⸗ 
den ſähen. Frl. Seebach beſitzt übrigens ein außerordentlich ſchönes, zum Her⸗ 
zen dringendes Organ, das, zwar von Natur keineswegs ſehr tark, doch d 
ernſtes Studium eine wunderbar reiche eee eine große Sen‘ 
ſamkeit auch für die leiſeſten Nuancen in Höhe und Tiefe, eine bewundern 
werthe Ausdrucksfähigkeit, und eine Klangfülle und Klarheit exlangt hat, 
auch ibr leiſeſtes Pianiſſimo überall verſtändlich macht. Die geſammte mik 
ift wahrha glängenb ausgebildet und wirkt, zumal fie ſehr felten das Maaß 
überſchreitet, im Verein mit dem „beſeelten und begeiſtigten Sprachton“ und 
einer überaus nobeln Haltung überall ſpannend und forkwährend feſſelnd auf 
den Zuſchauer, zumal da noch eine trefflich reich ſchattirte Selma hinzu⸗ 
tritt, die mit und zu klarem Verſtändniß dle Partien und e aus 
anderzuſetzen weiß. Die Künſtlerin iu dle in jedem einzelnen Moment, wie 
in der Geſammtheit ihrer Leiſtungen in hohem Grade, und wir find überzeugt, 
unfre Theaterfreunde werden auch in den noch bevorſtehenden Rollen derſelben 
überaus reichen Genuß haben. 
Hr. Eduard Rathmann vom Danziger Stadttheater, ein talentbegab⸗ 
ter und gewandter junger Künſtler, gab an den beiden Abenden, von denen wir 
reden, den Fauſt und den Lord Leiceſter als willkommener Gaſt. Es mangelt 
uns heute an Zeit, näher auf dieſe Leiſtungen einzugehen, was Keinen befrem. 
den wird, der dramaturgiſche Beſprechungen nicht als Kinderſpiel anſieht, und 
weiß, daß wir ihnen ſtets die Nachtſtunden opfern müſſen; behalten 
uns das noch vor. Unſre heimischen Mitwirkenden haben ſich gewi ale 
mögliche Mühe gegeben, ihren schwierigen Aufgaben gerecht zu werden. 
ihnen das zum großen Theile nur in ſehr geringem Grade gelungen, 
a wenn Einzelnes leider faſt zur Karrikatur umgeſchlagen, jo haben wir 
das lebhaft 10 bedauern, wenn es uns auch kaum hat Wunder nehmen kön⸗ 
nen. Die Meiſten ſind eben Pace Aufgaben durchaus nicht gewachsen. Eine 
beſondre Anerkennung aber verdient Herr Rhode als Morkimer, der weit 
über das Maaß feiner ſonſtigen Leiſtungen hinaus dieſe ſchwierige Partie mit 
einer künſtleriſch maßvollen Haltung und doch mit Wärme und a e j 
Möchte der junge Mann nur auf die Ausbildung feines etwas ſpröden un a) 
nen Organs, ſo wie auf die reine Ausſprache mancher Konſonanten, z. B. des 
des p, des sch, des k, des r 26, wie auf eine plaſtiſchere Haltung, recht ſorg⸗ 
ſames Studium verwenden. Dr. J. S 


. bee nenen. mu 
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\ 3 1 
mater 88 A e Direktion übernommen hat. Da vorausſicht⸗ bekannte Armeebudget vor. Bright beſchwert ſich über die Regierung; ſie die Räumung ſei lein Ende, vielleicht nur der Anfang neuer 
ich bei weitem die Mehrzahl d 
— N 


„di deutſchen Männergeſangvereine vertreten jein, ſchmeichle einerſeits dem Kaiſer Napoleon und bezeige andererſeits ihr Mißtrauen Schwierigkeiten. „Die Ruhe der Halbinjel‘, fährt das Blatt fort, 
Ad, auch ſchon mehrere au der hee den na en laß zugeſagt 1 but ertravagante ee deren eee fe werden keen. | eine wege Bezug 12 di Klin 10 
wel TTF üÜöeꝛP!x ⁊/⁊ ABEND 5 3 una ale Kg aha ropa. Das Mittel, welches dieſelbe ſicherte, war ein regelwidriges 
zu alten, wir auch ein Lokal beſi 3 1 bierzu ſehr geeignet iſt: ſo düͤr⸗ e [Tagesbericht. , Zum Attorney⸗General der neuen b 7 rte ſie. Der Pap lch d 8 Re t h t, der Red 8 
ſen wir nicht zweifeln, daß dies Bet nicht bloß ein badiiches, jondern ein wahr. Kolonie ritiſch Kolumbien iſt Mr. George Hunter Carp ernannt aber es lic ten e Ak: wee tene eee 
baft allgemeines ſein werde. Auch bat das Miniſterium bereits zur Abhal⸗ ae Sa : erunasgeſch 105 keit ſeiner Abſichten zu vertrauen, hält ſich für ſtark genug, die . 
tung die Erlaup niß ert 8 Bot einigen Tagen wurde am Kaiferitubfe wi. worden. Am 1. d. wurden 230 Belagerungsgeſchüge, die nach aufrechtzuerhalten, und ſein Vertrauen iſt unſere Ho er 


ſchen Vaſenweielr und Ihringen) ein goldenes Armband im Werthe von etwa Indien beſtimmt find, inſpizirt. Ihr Käliber wechſelt zwiſchen 24 
10 Thien. bei der Beldbe niet — — Leider wurde es hierbei in Stücke und 68 Pfunden. Sie werden auf verſchiedenen Schiffen noch im 
JJJJJJJJJCCCC% ( 
ſtammt. — Wiederum ward am lezten 25. Febr. Nachmittags 3 Uhr eine be. . Nach einer Mittheilung der Submarine Telegraph Companp 
deutende Erd ch einen maße den men, jo wohl in dem benachbarten Wieſen. iſt in der telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Dover und Calais 
— exen Orten der Nachbarſchat. — In Karkeruhe eilte Störung eingetreten, aber die von vielen Blättern verbreitete 
verfertigt man gag g ig, ohne daß jedoch daraus auf Kriegsrüſtungen ge⸗ Nachricht daß das Kabel zwiſch en jenen Punkten zerriſſen ſei, ift 
loſſen werden darf, täglich 18 — 20,000 Spipfugein mit der vom Zeughaus, Ae eien er 
njpektor Klee erfundenen Kugelpreſſe. — In verſchiedenen Blättern hat unwahr. — Die direkte telegraphiſche Verbindung zwiſchen Lon⸗ 
man dom eine projefitten badischen Anl en geſprochen; ein ſolches hat aber don und Emden in Hannover iſt ſeit 1. d. im Gange. Die einge⸗ 
W . da fie hinreichend mit Mitteln verſehen it, um troffenen Signale ließen nichts zu wünſchen übrig. — Aus Dublin 
. ere geen Wan laun indeß doch auch nach] meldet man, daß ein Mr. Moynahan, Maſter an einer National⸗ 
ji Frankfurt 4 er nenne 5 Volksſchule, der im Verdacht ftand, Mitglied des Phönix⸗Klubs zu 
e.] Oeſtr t a. M., 5. März. O eſtre ich iſche 5 ſein, verhaftet, aber wieder freigelaſſen ward, da keine Spur eines 
rs = deu ver) hat in einer an Preußen gerichteten und den Beweiſes gegen ihn vorhanden wal. . Von den Afſiſen von Weſt⸗ 
ge der en Staaten mitgetheilten Depeſche erklärt, daß An⸗ meath wurde Martio Fallon zu 7 Jahren Transportation verur⸗ 
fel dee 5 e Lage der Moment gekommen theilt. Man hatte bei ihm einen Zektel mit den geheimen Lofungs⸗ 
1 — undesfeftungen in Vertheidigungszuſtand zu ſeßen, Vor. worten des Phönkr⸗ftlubs gefunden. Senſt lag nichts gegen ihn 
urge wen e e en zu treffen und 7 Pferdeaus⸗ vor, und iſt es möglich, ſogar ee daß der Angeklagte zu 
lebe das eten: Aus Rückſicht für die preußiſche Regierung were den vielen n e jungen Leuten gehörte, die aus Liebe zum 
In N 55 Wiener Kabinet noch ſeinen 77777 den es den Fall, Romantiſchen und Geheimnißvollen IR zum Maskenſpiel des 
Bundestag n 8 a 0 ER genen werde, beim Kg ie ließen. Das Urtheil erſcheint allgemein 
a K ; 3. als ſehr ſtreng. — Am Sonntag iſt in allen romiſch⸗katholiſchen NN hf f * En 
Heſſen. Darmſta dt, 5. März. [Rückgabe der He⸗ Kirchen die Faſtenordnung verlor , aber fie enipräg: den An 
lena⸗Medaille.] Einer der Vorſteher der Veteranenvereine unterzeichnet: „ Paul Cullen, Erzbiſchof c. Primas von Irland.“ 
im Großherzogthum fordert in einem Aufrufe ſeine Mitgenoſſen Dr. Cullen verbietet unter Anderem die Polka und ähnliche Tänze, 
im Befig der Selena Medaitlen auf dieſelben unverzüglich unmit⸗ die von jedem Chriſten nicht nur wahrend der Faſtenzeit, ſondern 
telbar oder durch ihn der franzöſiſchen Geſandtſchaft wieder zurück das ganze Jahr zu meiden ſind.“ Ferner exkommunizirt Dr. Cul⸗ 
zuſchicken, damit man nicht meine, fie ſympathiſirten mit Frankreich. tell apollo 5 geheimen Geſellſchaften, und I kein Ka⸗ 
e Zl 9 any tholik Abſolution erhalten, der ein Freimaurer oder Ribbonman 
Te re 4. nen Ser . e (Mitglied der moͤrderiſchen Bandmänner⸗Geſellſchaft) iſt. Dem 
ten ſturk erfaſſungs angelegenheit! A 4 Juartſete liberalen Herzog von Leinſter, dem Haupt der Freimaurer in Ir⸗ 
en turk, vorzeſtern Abend vertheilt. Derſelbe ſpicht ſich dahin land, wird es nicht wenig ſchmeicheln, ſich mit den Bandmännern 
aus, daß kein Oele über die gemeiuſchaftlichen Angelegenheiten am gelben Strick zu ſehe n. 
F a | [Das Minifte rind dieoRer Em gel; 
der Öejammmontanchie ohne Büftirinmng Der boljteimjchen Stande Marta] Die Stellung des Kabtnete fängt an, fehr bedenklich 
zu 8 2 55 Der Ausſchuß pricht ſich I abet 1 zu werden. Man ſpricht von einem M ee in der Haupt⸗ 
2. Oktober 1855 aus, eng h Nang oel ue nd Schles. | !adt, und von einem zweiten in 8 h 8h an 11. März ſtatt⸗ 
gislativen und adminiſtrativen Verbindung Holſteins und Schles⸗ finden ſoll. Eine betreffende Petition an den Lord⸗Mayor ift auf“ 
wigs, berührt die Sprachverhältniſſe in Schleswig, will die Selb⸗ 707 2 fla ! Diet Sika eva 
meh han, Gleichberechti ller Theile der Monarchie, be⸗ geſetzt, und Lord John würde Hauptredner ſein. Wichtiger iſt es, 
ſtändigkeit und eichberech ung er 25 N ötheile für die gemei daß die Briefe aus der Provinz die den liberalen Mitgliedern von 
ſchließende Verſammlung der einzelnen Fand etheile für die gemein, ihren Wählern zugehen, mit großer Erbitterung von der Regierungs 


Staaten entſcheide. Dieſe haben nicht das Recht, 1 11 
zu verlangen, und Oeſtreich darf ſie nicht leiſten. Es 


h a Illes Ind n ) "u ! N Paris geweſen und hat eine lange Unterredun mit dem Kaiſer gehabt. Die 
n und ſpezielles Indigenat der einzelnen bill ſprechen und auf entſchiedenen Widerſtand dringen. — Das] General verläßt ſein Korps in Grenoble, zu ih nach Fre bg 
Kun elle. (H. N.) parlamentariſche Reform⸗Komite (aus der frühern Adminiſtrativ⸗] er zwel Divifionen Zunven und Eingeborne 1 De * — 
5 Großbritannien und Irland. Reform⸗Geſellſchaft entſtanden) hielt vorgeſtern ein Meeting, in jollen auf den Kriegefuß geſetzt und „ aun jtatt werden. — Die 


Sons. FR 323 1 les Der! welchem einſtimmig Reſolutionen gegen die miniſterielle Reform 
Brief, — — — ae B — Sein —— 9 bill angenommen wurden Au Ne eee terne und 
anzeigte, iſt vom 27. Januar 1859 datirt und lautet: „Mein lieber | „Regiſkrirungs⸗Geſellſchaft, prokeſtirt gegen dieje Reformbill, die 

eh 1 5 „en eher „ein Rückſchritt als Fortſchritt zu nennen ſei“ Das Norwick⸗ 
Lord! Mit Bedauern ſchicke ich mich an den mir peinlichſten Schritt [PNefokm⸗gkomite hat einen ähnlichen Proteft gegen die Maaßregel 
zu thun, den ich je in meinem Leben gethan habe. Ich erſuche Sie, [nde Br F e N die Maaßregel 
Wun, un re : veröffentlicht, die es als eine „Beleidigung der Nation bezeichnet. 
meine Entlaſſung in Ihrer Majeſtät Hände gar mess 751 7 — Lord John Ruffell hat eitte Verſammlung liberaler Mitglieder 
. ü f/ kn Nnfru er 
f f en hat, gukzuheißen oder zu unterftügen. Als Sie 0 gütig gelegte Reformbill zu diskutiren. Wahrſcheinlich wird dieſe Ver 
waren, mich zum Einteitt in Ihre gegempärtige Regierung aufzu- ſammlung am nächſten Montag ſtatthaben. Lord Gordon 
fordern, fagte ich Ihnen, daß ich meiner Meinung nach beſſer thate, | Lennor einer der Lord⸗Kommiſſare des Schatzes iſt gleichfalls aus 
abzulehnen. Ich ſah damals voraus, daß eine oder zwei Fragen] dem Ministerium ausgetreten. Er wird durch Blackburn, liberal 
verbanden wären, über Die ich nicht im Stande fein dürfte, mit | fonleeuätives:Untechaus-Meitgiied fr Stielingihire, ee 20 
meinen Kollegen einig zu werden. Als ich jedoch die Verſicherung] Nachrichten aus Malta vom 2. März iſt das daſelbſt ſeit dem 24. 
empfing daß, wenn dice Fall eintreten ſollte, weder Sie nody | Februar ankernde ruſſiſche Geſchwader mit dem Großfürften Kon: 
Bi 10 Kollegen dae e ren ae in er Bitte um Cntlaſ⸗ ſtantin am Bord nach Athen 19 7 5 ame Sido 
ung erblicken würden, ieh ich ein, meinen Antheil an der — [Deutſches Hospital] Die Deputirten des deutſchen 
chwierigen Aufgabe zu übernehmen, welche die Königin Ihnen Buchhandels in Leipzig haben zum Beſten des hieſigen deutſchen 
zubieken geruhte. Die Parlamentsreform iſt eine jener Fragen, Hospitals 100 Thaler eingeſchickt 0 ide ſind von den Chefs 
und es wird mir jetzt ganz klar, daß ich nicht hoffen kann mich mit | Mebrerer bedeutender Kaan Verlags andlungen diesmal nam⸗ 
der Majorität des Kabinets in Uebereinſtimmung zu ſetzen. Die hafte Geldbeiträge eingelaufen, und die Fonds der Anſtalt verſpre⸗ 
Serabjegung des Wahlcenſus in Grafſchaften Ahe Maaß chen, Fe günſtig age Ra dia 
N \ N i \ — ber die Staatsſchulden Frankreichs und Englan 
%%% œ , nis Bcanane To 
erhalt Feed lt Aufhebung des Hauptln⸗ gende Angaben: 1815 tan Luropaiſchen Kriegen betrug die Staats. 
alten haben. Es iſt eine vollfonmene Auſhetbat f „Daup kin culd Frankreichs 1266 Mill. 100000 Fr., 180 war e 4424 Mill, 700, 
terſchiedes, der zwiſchen den Burgflecken⸗ und Gra chafts⸗Wähler⸗ Fr. unter der Republik im Jahre 1852 1 5 ie 5945 Mill. 625,000 Fr., 
ſchaften bisher anerkannt und wicht eingeführt är. Es iſt mei- | und während der 7 folgendet Sabre 3477 Mil. 96,700 er Der Betrag da 
nes Erachtens eine ſehr gefährliche Neuerung, welche vorübergehen⸗ Mnuitäten, weicher 1515 wir 6 Mid 307,600 Ir wa, better: fidh e | 
den und 3 lit inen überwiegenden Ein- 888 auf 310 Mill. 880,00 zr. Was dazegen die engliſche Smateſchuld betrifft, 
den und ſchwankenden Beſchäftigungen einen überwiegenden io belief ſie ſich Ende 181% auf 20,40 Mill. 798,525 Fr. 1830 war ſie auf 19,781 
up über Eigenthum und ion giebt, während ſie in den | Mill. 298,300 Fr. vermindert und 1851 auf 19,231 Mill. 81,030 Fr. Ende 


aben Weiſung erhalten, ihr, 
em Noche Ale n Pr 


Landen der Truppe f 
bat bereits jeine Lagerzelte, ‚jo wie jein ſammtliches Wine erha g 
nien werden jä 


gegebene Reglement des Theatre frangais zu revidiren. — Baſilio Aleſſandri, 
9 f des e 15 Kufa, it ah er es 2 4 509 f 
en empfangen worden, von hier nach London abgereiſt. — In Agen wird je 

ber Genies N y 2 Nich, ik 


gelegt. . 
— [Die Ausſchließung See Wahlmanb⸗ 
ver.) Migeon hat die Abſicht, im Departement des Ober⸗Rheines 
wiederum als t in 125 den Ae Ege 2 ie, 
und man zweifelt keinen Augenblick an ſeinem Der Brief, 
deſſen angebliche Verbreitung durch Herrn Migeon unter der 
ſen wirft, die faſt von jeder | März 1858 Hatte fie fich durch die ruſſiſche Kriegs⸗Anleſhe auf 19,980 Mill. re den Vorwand zu ſeiner Ausſchließung hat hergeben 
ditekten Beſteuerung ausgei ind und daher ein Intereſſe 795 Fr. vermehrt. Die Amität erforderte damals 887 Mil. 396,575 Fr.“ müſſen, war urſprünglich an den Kaiſer ſelbſt gerichtet und eine Art 
Wii Mund nsgenommen ſind und rat 3 { das iſt wehr als das Doppelte der Aurmmuität der Franzöffhen Schuld. Dabei Supplit, in welcher der Schreiber fich gegen die Anfeindungen der 
haben, ihre Vertreter zu zwingen, daß ſie jene Steuerlaſt dauernd gebs der „Economist“ Jedoch hervor, daß, während die franzöſiſche Staatsſchuld 8 * 185, 111 | diglich aus dem perſönlichen 
andern aufhalten. Ich will mich nicht bei anderen Punkten auf. während der leßten Ad Sabre von 181 — 1888 ſich um 7165 Mil 44,000 Fr. Behörden vertheidigte, welche er ledig leiten Grund hab Ache, 
alten, denn dieſer eine iſt genug. Aber ich kann nicht umhin, zu Kapital und die Aunuitet um 247 Mill. 572,400 Fr. vermehrte die 1 Rachege des Herrn v. Morny herzulet ind habe. E 
— — ie M { | das Kabinet zu empfehlen Schund ſich um 927 Mill. 161,150 Fr. Kapital und die Annuität um 74 Mill. habe den verehrlichen Präfidenten nämlich einmal bei einem galan⸗ 
beschlagen daß die Maaßregel, welche das Kabinet zu emp b 154,260 Fr verminderte. Im (Ganzen ergiebt der Vergleich zwiſchen beiden | ten Rendenzvous geſtört. Die Dame, um die es ſich bei dieſem 
velihtofien hat, der Art iſt, daß wir ſie alle wacker bekäm ft haben Staatsſchulden Folgendes: Die engliſche be Pine Schuld beläuft ſich auf Iren d 3 7411 d Verwandtſchaft d Pürgen 
würden, wenn Lord Palmerſton oder Lord John Ruſſell ſie vorzu⸗ 19,502 Mill. 993,050 Fr. Die franzöſiſche Staatsſchuld beträgt 8442 Mill. Abenteuer handelt, gehört zu der Sn 8 ee Migeon 
Wah agt hätte. Unter all dieſen Umſtänden bleibt mir keine AR > für l 102 Ph. St ERS 57 b man 1190 2 5.5 e g gegen 
* e ; | 27 411, fd. St., das iſt 102 Pfd. St. oder 2550 Fr. pro Juhaber.] eine eſpondenz ein ag, unbegreifli * 
D beit die Bitte, mit der ich begonnen habe, zu wiederholen, | Je Sen de 8 e A rn E f e ſolche a ete Brief Sa Au 9 Weh ene 
FR 180 te mich daher nur vorläufig noch im Beſitz der Amts 12 Pfd. St. (300 Fr.] für jeden Rentenbejißtg eue dieſen Verhältniſſen zieht der och. wie der — 4 worden iſt denz a 18 7 rien cht 
fiegel, bis meinen Poſten mit einem Anderen beſetzen können.“ „Ceonomiſt“ den Schluß, daß es für eine Nation ih fein kann, daß einmal vorgeleg aut „genügen kann, um eine ſonſt unan⸗ 
Mr. Walpole blieb in Folge dieſes Schreibens noch drei Wochen die Schuld in vielen Bünden vertheilt ſe daß es aber auch den Rachtheil habe, fechtbare Wahl ungültig zu machen. — Herr Delacosmes⸗Rives, 
im Innern, trat aber aus, rohe die Reformbill eingebracht wurde. Mitglied des Generalrathes und eifriger Imperialiſt, war rt 


Schooß der Wählerſchaften große Ma 


8 


daß jein Kredit in dem Augenblicke, wo er am feſteſten ein ſollte, viel leichter 
erſchüttert wird. 0 


f HR; tals Gegen⸗Kandidat d iellen B 
— [Parlament] In d Sitzung am 2. d. beantragte Locke r di it tg Ur he ee 
King die zweite Gefunden Yan Ein BET 198 il. Diefer auf das Erbrecht Frankreich. 


ber Hrn. Charlemagne aufgetreten. Er hat Unrecht, dem geſetzge⸗ 
benden Körper eine Denkſchrift zugehen zu laſſen, um die 5 
Mansöver aufzuklären, welche die Verwaltung gegen ſeine Kandidatur 
ins Werk gefeßt. Die Gendarmen, die Polizeikommiſſare, Alles, was 
nur einen offiziellen Namen trägt, bis hinab zu den Feldhütern, 
waren ſtreng beauftragt worden, den Klimar des adminiſtrativen 
Einfluſſes, die Ermahnung, die Einſchüchterung die Drohung und 
den Zwang, je nach dem Geiſtes⸗ und Vermogensſtande der Wäh⸗ 
ler, zur Bekämpfung jener dem Präfekten verhaßten Kandidatur 
zu benutzen. Die Details ſind ſehr ſtark. Herr Picard, Mitglied 
der Montagne hat den Muth gehabt dieſes Manöver auf der Tri⸗ 
bune zur Sprache zu bringen. Und was war die Antwort des 
Herrn Barode? „Dergleichen abſcheuliche Verleumdungen verdie⸗ 


begügliche Gesehene dezweckt im Weſenüiſchen, daß, während jetz, wenn 5 Paris, 4. März. [Die italieniſche Frage, die 
keine kai une d über den Gründbeſch borhanden ir die geſammte. Do p pelwa b (Goufa’s] Die „Revue Euaßcemne“, das ver⸗ 
in liegenden t. bi eltehende Hinterlaſſenſchaft auf den älteſten Sohn des traute Organ der Regierung, fragt, wie ſich die Lage nach dem 
Erblaſſers übergebt, ‚binfort eine Theilung des Beſitzes unter den verſchiedenen Org 9 95 ag ö 


Kindern des Verſtorbenen stattfinden ſoll. Der Antrag ſtieß auf ſtarken Wider. von dem päpſtlichen Stuhle geſtellten Verlangen wegen Räumung 
ſpruch, unter Andern von Seiten Lord W. Graham dad any Palmerſton ?, des Kirchenſtaates . Dieſes Verlangen löfe die Frage 
und wurde bei der BER Mit 271 gegen 75 Stimmen verworfen. Die nicht. Die Beſetzung des irchenſtaates durch fremde Truppen ſei 
Weite Leſung von Collier? Convepance N Votes Bill (welche es den Wählern in der fünaſte eit vielfach Gegenſtand von Angri eweſen 
Deichtern will, zum Abſtimmungsplatze zu gelangen) wurde mit 172 gegen 153 in der. jüngſten Zeit vielfach Gegenſtand von Angriffen g „ 
Stin urn chlofen. e die auf die päpſtliche Regierung zurückfielen und dieſelbe verletzen 
In der heutigen A ee A hen eaten verlange Horsman Vor, mußten, daher die von dem Papſte „ausgeſprochene Forderung. 
wer ummtlicher Seitens eſtreichs mit den mittefitaliiniichen Staaten geſchloſſe⸗ „Wenn der Fürſt, deſſen Gebiet Be iſt, ſein 1 5 dem ande⸗ 

nde zu machen, 


erträge. Sir Fitzgerald verweiſt ihn auf die Bibliothek des Parlaments, . e * 
Auf eine We dae Spleens, betreffend die Union der Donaufürjten- rer Mächte beigeſellt, 5 0 diefen Be egungen ein 4 Ab 
thümer, wurde die Auskunft verweigert. Hierauf legte der Kriegsminiſter das | Jo kann man ſich auf nichts ſtützen, um ſie zu verlängern. er 


nen keine eingehende Widerlegung, man dürfe ſich begnügen, dieſel⸗ 
ben durch eine enge wende zurückzuweiſen.“ 

ü — ([Offiziöſe Kundgebung zur Beruhigung 
Deutſchlands.] Die „Patrie“, welche jet unter dem 115 iöſen 
Organen beſonderd bevorgup! wird, enthält einen längeren Mie 
mit der Ueberſchrift: „Die Achtung vor der deutſchen Nationalität“. 
Obwohl derſelbe mit dem beſcheidenen Namen Ch. Schiller verſehen 
ift, ſchreibt man ihn doch der Feder Laguerronnieres und einem 
Sa en Auftrage des Kaiſers zu. Die Eingebung von höherer 

telle iſt keinenfalls zu verkennen. Es wird eine neue große In⸗ 
trigue enthüllt, die ihren Knoten in Wien habe. In dem Bewußt⸗ 
ſein, ſeine Stellung in Italien nicht vertheidigen zu können, ſei 
Oeſtreich beſtrebt, „die Nationalitäten de welche den deut⸗ 
ſchen Bund bilden“. Dieſe Intrigue werde ſehr geſchickt mer 
führt und habe in mehreren Staaten einen gewiſſen Erfolg 2 t. 
„Es giebt kleine Königreiche, welche im Ernſte befürchten, nächſtens 
in Departements verwandelt zu werden.“ „Man ſieht in dem Kai⸗ 
ſer den Namen anſtatt des Mannes, und obgleich die Weisheit des 
Mannes Europa ſeit 10 Jahren beruhigt und behütet hat, will man, 
daß ſein Name wie eine Drohung und das Verhä wi eines all- 
gemeinen Krieges erſcheine.“ Nachdem Oeſtreich ſehr itter wegen 
dieſes neuen Truges geſcholten worden iſt, erſucht die „Patrie“ ge⸗ 
wiſſe Schriftſteller, die neulich wieder von der 1 50 a geſpro⸗ 
chen, die nöthige Zurückhaltung zu beobachten und Oeſtreich nicht 
in die Hände zu arbeiten. Die Verträge von 1814 und 1815 ſeien 
ings für Frankreich ſehr unheilbringend Wale hätten es 

aber mehr erniedrigt, als ſeinen geographiſchen Beſtand angetaſtet, 
welcher der von 1790 geblieben ſei. Es handle ſich jetzt lediglich 
um eine Abrechnung mit Oeſtreich, welches „Frankreichs Ehre und 
Sicherheit“, ſowie „die Unabhängigkeit Europa 's“ unabläſſig be⸗ 
einträchtige. Die Sprache gegen Oeſtreich iſt ſo bitter, die Anſprache 
an die Deutſchen ſo dringend, daß es ausſieht, als ob der Krieg 
bereits vor der Thür wäre, und die Neutralität der Nachbarn bei⸗ 
nahe eine Lebensfrage wäre. Es kann auffallen, daß nicht, wie in 


der Schrift Laguerroniere's, Napoleon I. als der leiden⸗ 
chaftliche Begründer der deutſchen Nationalität dargeſtellt, ſondern 
o entſchieden desavouirt wird daß ſein Neffe nichts mit ihm gemein 


haben will, als den Namen. Dies ſtellt ſich nach den verſchiedenen 
Gelegenheiten ſehr verſchieden; die Windungen ng durch 
welche man einen Gegner nach dem andern zu iſoliren ſucht, find 
nicht ungeſchickt dem erſten Katjer abgelauſcht. 4 

— [Oppoſitionelle Regungen.] Die „Preſſe“ erlaubt 
a re Andeutungen, daß die gegenwärtige auswärtige 

ickelung den Franzoſen vielleicht im Innern etwas mehr Luft 
ſchaffen könne. Mit der neueſten Schwenkung habe die kaiſerliche 
Politik ihre alten Freunde, die Reaktionäre, die lediglich den mate- 
riellen Intereſſen fröhnenden u. ſ. w. verloren, dagegen aber alle 
Anhänger der Prinzipien von 1789, die Freunde der Unabhängig⸗ 
keit der Volker für ſich gewonnen. Zwar ſtimmten Sie 
unbedingt bei, ſondern ſie machten ihr Vorbehalte für die innere 
Politik. Indeſſen werde die Regierung auch hierin vielleicht einige 
Zugeſtändniſſe machen, um ihre neuen Freunde feſter an ſich zu 
zu ketten. Die ganze Ane iſt ſehr geſchraubt, und die 
„Preſſe“ ſelbſt warnt vor Illuſtonen. Es kann freilich die Frage 
e n, ob Frankreich alle italieniſchen Staaten mit parlamenta⸗ 
riſchen Verfafſungen beglücken kann, ohne die Rückwirkung zu em⸗ 

1 57 Es konnte dabei nicht bloß, wie die „Preſſe“ will, der Be⸗ 
Ne ene für Oeſtreich zweifelhaft werden, ſondern auch 
manche Errungenſchaft des kaiſerlichen Syſtems ihren Halt ver⸗ 
lieren. Die „Gazette de France“ fragt auf dieſen Artikel der 
„Preſſe“, im Namen welcher Geſinnung und welcher Logik die 
„Preſſe“ verlange, daß man in erſter Linie für die Freiheit Italiens 
arbeite und Frankreich in die zweite ſtelle. 

— [Stockung des Verkehrs.] Der Handelsſtand ver⸗ 
folgt mit den größten Sorgen alle Phaſen der politiihen Frage. 
Seit 6 Wochen ſind alle Operationen eingeſtellt, und ſomit iſt jeit 
voriger Woche keine em eingetreten. Die Fabriken 9 
nal und nach ihre früheren Beſtellungen, ohne neue zu erhalten, 
und in den Detailgeſchäften wird ſo gut wie gar nicht verkauft. Die 
Waarenlager find indeſſen durchaus nicht überfüllt, und ſobald ru⸗ 
higere Zeiten eintreten, wird der Aufſchwung der Geſchäfte leicht 
un nit von Statten gehen. Man harte eine Zeit lang auf Ame⸗ 
rika gehofft, aher Berichte von dort melden, daß in den Monaten 
November und Dezember ſo bedeutende Ankäufe von ame⸗ 
rikaniſchen Kaufleuten Nen wurden, daß ſie ihre Be⸗ 
ſtellungen üben einftellen müſſen; nur Seidenſtoffe ge⸗ 
25 noch. In den Hafenſtädten gehen die Geſchäfte ebenfalls nur 
ehr flau. 

0 — [Der W TEN RAT, über die Stimmung 
des Landes.] Der „Conſtitutionnel“ leugnet, daß auf dem Lande 
ige und Angſt vor einem Kriege herrſche, und alle Thätigkeit ge⸗ 
Ahn ſei. Man 15 ſich ſehr über die Aufnahme, welche die, 
von der Ehre und Würde gebotenen Entſchlüſſe der Regierung 
unter dem Bolte finden würden, wenn fie etwa das friedliche Pro- 
ramm von Bordeaux ändern ſollte. Der „Conſtitutionnel“ will 
bi mit übrigens nur einen Irrthum berichtigen, damit derſelbe 
nicht gerade h dem Theile Europa's Glauben fände, wo ſehr we⸗ 
ſentlich daran gelegen ſei, daß man die franzöſiſchen Anfichten und 
Meinungen wohl 155 Um nämlich eine von deutſchen Blättern 
aufgeſtellte Behauptung zu widerlegen, erklärt der „Conſtitu⸗ 
ERBE ohne Bedenken, daß das Land, AN ſeiner begreifli- 
chen Ungeduld, vielleicht nie entſchiedener auf Seite der Re⸗ 
ierung geſtanden hat. „Die öffentliche Meinung habe ehr⸗ 
rchtsvoll und e die große patriotiſche Lehre ange⸗ 
ort, welche in der kaiſerlichen Anſprache liege; und die 
Einigkeit zwiſchen der Regierung und dem Volke ſei durchaus nicht 
getrübt worden. 

— Die ane Deputation] Das „Univers“ 
kommt auf den Empfang der Italiener im Palais Royal zurück. 
„Nachdem“, bemerkt Herr Eug. Venillot, „auswärtige Blätter be⸗ 
richtet hatten, daß die in Paris wohnenden italieniſchen Flüchtlinge 
von dem Prinzen Napoleon, and die Nee Clotilde empfangen 
worden, brachte die hair (und die „Preſſe“) am nächſten Tage 
dieſelbe Nachri ur ſagte ſie uns nicht, daß dieſe Patrioten, 
welche 0 ſo gedrängt fühlten, Blumen anzubieten, Flüchtlinge wa⸗ 
ren, und verſchwieg die Namen der Herren Sterbini und Galetti. 
Wir baten die „Patrie“ um e jedoch ohne allen Erfolg. 
Die „Patrie“ blieb ſtumm. Dieſe Stille beweiſt unſtreitig, daß die In⸗ 


4 


tervention der Hrn. Sterbini und Galetti unbequem iſt. Sich weigern, 
dieſe Herren Near ee dez at ſagen, daß ſie hätten wegblei⸗ 
ben ſollen. Denn zugeſtehen, daß ein Sterbini im Namen Italiens 
ſprechen darf, das hieße Anerkennen, daß Pyat, Hugo, Bernard, Ledru⸗ 
Rollin im Namen Frankreichs reden können! Hier mag man die 
Vergangenheit Sterbini's vergeſſen haben, die Flüchtlinge aber 
. ihn zum Sprecher wählten, kennen dieſelbe recht wohl und 
ſtellten ihn an ihre Spitze als wahren Ausdruck ihrer Wünſche und 
Hoffnungen.“ Der Papſt hat ſich in einer Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Gelandten Hrn, v. Grammont bitter darüber beklagt, 
daß der Prinz Napoleon einige ſeiner MEIN Feinde als Mit⸗ 
en italieniſchen Deputation in offizieller Audienz empfan⸗ 
gen habe. 
Italie u. 

Rom, 26. Febr. [Zur Anweſenheit der preußiſchen 
Majeſtäten.] Die Promenaden Ihrer Majeſtäten des Königs 
und der Königin haben ſich nach dem Wetter gerichtet, das ſie in 
letzter Zeit wiederholt auf nahe liegende Punkte beſchränkte. St. 
Peter und Vatikan bieten indeß immer anziehende und neue Be⸗ 
ig lane So hören wir, daß 775 Majeſtät die Königin 
ich unlängſt zur Kuppel hinauftragen ließ, wärend Se. Majeſtät 
er König in der Kirche verweilte. Am folgenden Tage beſuchten 
die Allerhöchſten Herrſchaften die vatikaniſchen Grotten unter der 
Peterskirche und hörten bei der Rückkehr dem inzwiſchen begonne⸗ 
nen Vespergeſang zu. Bei beiden K Mun das Dienſt⸗ 
perſonal der Kirche reiche Beweiſe königlicher Munificenz. Am 
18. empfing die Königin abermals die Prinzeſſin Anna von Heſſen 
und ſpäter 5 junge Geiſtliche aus St. Paul vor den Mauern, die 
ſämmtlich Preußen waren, unter ihnen ein junger Graf Leiningen. 
Demnächſt fuhren die Majeſtäten, nachdem le an einzelnen bemer⸗ 
kenswerthen Kirchen längs der Via appia verweilt hatten, ſechs 
Miglien weit vor das Thor, nach der ſogenannten Casa della Cec- 
chigueola, einem romantiſch gelegenen Jagdſchloß Leo's XIII. 
Sonntag, den 20, predigte in der Kapelle des Palaſtes Caffarelli 
zum — 4 Male der Prediger Heym von der Friedenskirche zu 
Potsdam, der wenige Tage zuvor angekommen war. Außer dem 
König und der Königin waren die Prinzeſſin Alexandrine, der Prinz 
und die Prinzeſſin von Pen und der Dein Georg von Mecklen⸗ 
burg bei dem Gottesdienſte anweſend. Die Frau Fürſtin von 
Liegnitz fehlte wieder und ſoll, wenn auch nicht erheblich krank, doch 
dauernd unpäßlich ſein; zuweilen 1 9 man jedoch Ihre Durch⸗ 
laucht im verſchloſſenen Wagen durch die Stadt fahren. Am Mon⸗ 
tag war das Thermometer um 15 Grad geſunken, und man wurde 
aus dem warmen Frühlirgswetter noch einmal in die rauhe win⸗ 
terliche Tramontane verſetzt. Da war denn wieder die Peterskirche 
das Ziel der Spazierfahrten, ſo wie geſchützte Gärten und Paläſte. 
Im Palaſt Farbe der jetzt Eigenthum des Königs von Neapel 
iſt, hatte der ge eg IM Ehre, die 1 Aa 
ihren und ihnen die dort befindlichen Kunſtſchätze zu erläutern. 

emnächſt beſuchten die Allerhöchſten haften das Atelier des 
at 865 I 155 den eh denden Künſtlern in 
Moſaikarbeiten. Se. Majeſtät der König befahl verſchiedene Ein⸗ 
käufe und geruhte darauf den Arbeiten an einem großen Mojail- 
bild der Peterskirche zuzuſehen. Ihre Majeſtät die Königin ſetzte 
mit eigener Hand ein Stiftchen ein, auf das ſeitdem Herr Barberi 
die ihn beſuchenden Fremden mit beſonderer Genugthuung auf⸗ 
merſam zu machen pflegt. An demſelben Tage beſichtigten Ihre 
Majeſtäten noch verſchiedene Ateliers und fuhren gegen Sonnen⸗ 
untergang nach dem Pincio, wo der Prinz von Heſſ 
niglichen Zuge anſchloß. (St. A.) 

Turin, 28. Febr. [Militärſchule; Aufſtellung der 
Armee; Vermächtniß.] Die Regierung wird in Jvrea eine 
neue Militärſchule errichten, und iſt das betreffende Dekret vom Kö⸗ 


beamten, die im Königreich Polen bis jetzt von der 


en ſich dem kö⸗ 


nige unterzeichnet worden. — Der Wiener „Militär⸗Ztg“ zufolge 
hat die ganze piemonteſiſche Armee eine halbkreisförmige Aufitel- | 


Der rechte Flügel lehnt ſich 


ng gegen die Lombardei genommen. , 
Maggiore 
a ’ 


an pezzia, der linke an Novara und den Lago 


. das Centrum Aleſſandria und Caſale beſetzt hält und die 


Zuſchübe unausgeſetzt fortdauern. — Nach einer Koreſpondenz des 


„Wanderer“ hat der in Mailand verſtorbene Graf Dandolo dem 


Komité zur Unterſtüzung Emigrirter in Turin 5000 Lire hinter⸗ 
laſſen. 1 ; 10. 
Turin, 3. März. [Tagesbericht.] Die „Armoria“ be⸗ 
richtet über eine Verſammlung der General-Intendanten von No⸗ 


vara, Vercelli und Mortera, um auf höheren Befehl über eine Re⸗ 


duktion der Intendanz⸗Aemter zu berathen. — Die „Opinione“ 
meldet die am Sonnabend erfolgte Rückkehr des Fürſten Latour 
d Auvergne nach Turin; derſelbe habe 45 lange Unterredung mit 
dem Präſidenten des Miniſterrathes gehabt. — Die mit den Mef⸗ 
ſagiers aus Neapel eingelaufenen Muße Nachrichten beſtätigen, 
daß daſelbſt andauernd die tiefſte Ruhe herrſcht und der Karne⸗ 
val in heiterer Weiſe verläuft. — Es ift eine bemerkenswerthe 
Thatſache, daß Ih an der ſardiniſchen Anleihe von 50,000,000 
Eire nicht uur Finanzmänner aus Rom und Neapel, ſondern auch 
aus der Lombardei betheiligen. — Der „Indipendente 7 
daß die piemonteſiſche Regierung ihrem eſandten in Ame⸗ 
rika, im Einklange mit der Regierung von Newyork, Be⸗ 
fehl ertheilt habe dafür zu ſorgen, daß es Poerio und ſei⸗ 
nen ee an nichts fehle, und daß ihnen 
ein Dampfſchiff zur Verfügung geſtellt werde, um je bald⸗ 
möglichſt nach Piemont zu bringen. — 1 hebt hervor, 
daß an dem Tage, wo Lord Cowley in Wien g fine zwei neue 
Diviſionen nach Italien abgegangen ſeien; das fünfte Armeekorps 
bringt die Streitkräfte in der Lombardei auf 150,000 Mann. — 
Die öſtreichiſchen Truppen in Piacenza werden — 77 vermehrt. 
Seit dem 1. März find 12,000 Mann auf Kriegsfuß geftellt. — 
Die „Gazzetta Piernonteſe“ veröffentlicht folgenden Erlaß: „Finanz⸗ 
miniſterium. In Anbetracht des Geſetzes vom 21. Februar, in An⸗ 
betracht des koͤnigl. Dekrets vom 28. 515 Monats wird ver⸗ 
ordnet: Der Ankaufspreis der durch öffentliche Subſtription zu 
verkaufenden fünfprozentigen Rente it auf 79 Lire feſtgeſetzt. 
Turin, 1. März 1859. gez. Lanza.“ 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 27. Febr. [Die Cenſur; zur Kriegs⸗ 
frage.] Die Erwartungen auf Aufhebung der Cenſur haben ein 
entſcheidendes Dementi erhalten, indem wegen der Erweiterung der 
literariſchen Thätigkeit die Cenſur in Petersburg und Moskau vor⸗ 


dieſer Motivirung deutlich, d 


läufig verſtärkt worden iſt. Hier ſind zwei neue Cenforen, jeder 
mit 3000 R., in Moskau ein Cenſor mit 2500 R. und außerdem 
ein Beamter im Miniſterium angeſtellt worden, ſo daß die Mehr⸗ 
ausgabe ſich auf 12,000 R. beit — Die Stimmung hinſie 
des Krieges Iheint einen Umſchwung zu ne Das „Journal 
de St. Petersbourg“ geſteht ein, daß die öffentliche u! in 
Frankreich einem Kriege durchaus entgegen iſt und die Nordiſche 
Biene“ ſpricht in einer Brüffeler Korreſpondenz ein ſcharfes Ur⸗ 
theil über die Laguerronniereſche Broſchüre aus, welche eine Komö⸗ 
die und eine Farce genannt wird, welche die Debatten des engliſchen 
Parlaments vernichtet er Derſelbe Korreſpondent Ban t nach 
Briefen einer dem Grafen Buol naheſtehenden Perſon ſchließen 
dürfen, daß Oeſtreich ſo lange als möglich an dem status 7 feſt⸗ 
halten werde. Er erzählt, daß Oeſtreich Verſuche gemacht habe, 
ein gutes Einvernehmen mit Rußland herzuſtellen, daß dieſes aber 
nicht Neat jet, weil man hier Oeſtreichs Verfahren im orientali⸗ 
ſchen Kriege noch nicht bergeffen habe. Dagegen rechne es ſicher 
auf die Neutralität Rußlands und habe, um ſein Vertrauen un⸗ 
widerleglich zu beweiſen, ſeine galiziſchen Grenzen von Truppen 
entblößt. (Schl. 3.) L 
** Adele 4. März. [Der landwirthſchaftliche Verein 
und die Adelsbeamten.] Gegen den 1 Gele a hen Verein des A0. 
nigreichs Polen, der mit immer größerem ll emüht iſt, nicht bloß die 
materiellen, ſondern auch die geiftigen und moraliſchen Intereſſen dieſes Landes 
in den Bereich feiner Wirkſamkeit zu ziehen und alle Verha deſſelben durch 
ſeinen Einfluß zu beherrſchen, iſt ein gewaltiger Sturm im ge, der ihm 
leicht gefährlich werden könnte. Einer der angeſehenſten Adelsmarſchälle des 
Königreichs, der ſich zugleich im 5 Grade des Vertrauens der Reglerung 
erfreut, hat nämlich von der Entwickelung dieſes Vereins Berankaſſung genom- 
men, ſeine Dimiſſion einzureichen und in dem betreffenden, an den ten 
Statthalter gerichteten Schreiben dieſen Schritt in folgender Weiſe motivirt: 
„Die ae welche der landwirthſchaftliche Verein genommen, hat die⸗ 
ſem Inſtitut den Charakter der Repräſentation verliehen, jo. daß daſſelbe der 
wirkliche und einfache Ausdruck der Wünſche des Adelsſtandes iſt. Da die Me 
gierung von der Art und Weiſe, wie dieſer Verein ſeine Ve ſammluugen hält, 
befriedigt iſt, und da Alle, die irgend eine Bedeutung im Lande haben, an den 
ſelben theilnehmen, jo würde es meiner Meinung nach im Jutereſſe der Regie⸗ 
rung liegen, den Adelsverſammlungen dadurch eine angemeſſenere Form zu ge 
ben und ein geſetzliches Ziel zuzuweiſen daß ſie dem Adel das Recht welehe 
der Regierung die Kandidaten, durch die er repräſentirt ſein will, in Vorſchlag 
zu bringen. Ich wage es of audzujprechen, daß die Adelsmarſchälle, die fortan 
nicht aus der freien Wahl ihrer S 5 0 gervorgeben, nur ein ſehr ge 
ringes Anſehen bei denſelben haben und nicht im Stande ſein werden, die ihnen 
von der Regierung übertragenen Angelegenheiten, namentlich auch die Durch ⸗ 
führung der durch das kaiſerl. Dekret vom 24. Dez. 1858 eſetzten Zinsbar⸗ 
machung der Bauern, zu einer nach allen Seiten hin befriedigenden Erledigung 
zu bringen. Schon ſeit zwei Jahren habe ich der Regulirung der bäuerlichen 
Verhältniſſe im Sinne des eben erwähnten kafſerl. Dekrets entſchieden das Wort 
eredet und habe nicht geachtet auf die Unpopularität, die ich mir dadurch beim 
Adel zugezogen habe. Um aber im Stande zu ſein, auf am m Wege an der 
Durchführung dieſes wichtigen Werkes mitzuwirken und den Vo eilen und 
perſönlichen Intereſſen derjenigen, welche von keinem Opfer, ſelbſt nicht von 
einem augenblicklichen, von dem Futereſſe ihres Standes dringend erheiſchten, 
wiſſen wollen, die Stirn zu bieten, und um ſich nicht dem Safte derjeni 
preisgegeben zu jehen, were die Vortheile der Reform ſofort ernten. wo 
gejegt ſein.“ Man ſieht aus 


muß man mindeſtens in die günſtigſte Stellun 
40 der Petent der Regierung die Alternative ſtellt, 
Vereins auf ihr urſprüngliches 


iet zu beichänten, oder aber es zu geitatten, daß die Adels 
aus den freien Wahlen des ſtimmberechtigten Adels berdorgehen, wie bier dureh. 
weg in Nen der Fall iſt. 

[Eudwig Miroslawskt] Wie der „Nadwislanin - mitthellt, ift 
der bekannte, in Paris lebende polniſche Emigrant Ludwig Miroslawski, der in 
den unheilvollen Wirren des Jahres 1848 eine ſo traurige Berühmtheit erlangt 
hat, in eine unheilbare Geiſteskrankheit verfallen. | 


entweder die ae des land 
rein materielles Ge 


AN worden, feſtzuſetzen, welchen Antheil der ganzen 


desfälle auf 123 Erkrankungen, in Merdy vom 1. bis 9. Dezember 
16 Todesfälle auf 24 Erkrankungen vorgekommen. Os dſchelah iſt 
bis jetzt von der Seuche verſchonk geblieben. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. März. Dem Major v. Hugo vom 2. (eib-) 
Huſarenregiment und dem Hauptmann v. Geduhn vom 7. Juf 


Regt. iſt wie wir hören, der Abſchied Allerhöchſt bewilligt worden. 
BE Aus dem Kreiſe Poſen, 5. März. [Ein Feſt.] Der alte Lob⸗ 
eſang auf's Landleben, Beatus ille, qui procul negotiis ete., rauſchte neulich 
in unter Nähe erneuert über die Saiten, denn wir ſahen, wie glücklich ſich s 
auf dem Lande leben 65 wenn Zeit und Gelegenheit kommt, ſich einen fröhli⸗ 
chen Tag zu bereiten. Das haben am verfloſſenen Montag Abend die Beamten 
in der großen Güterherrſchaft Owinsk verſtanden, denn fie überraschten ihre 
Prinzipalin, die verwittwete Frau Landſchaftsräthin v. Treskow, mit einer gan 
in der Stille vorbereiteten ſchönen Geburtstagsfeier, welche klar bekundete, da 
die gefeierte Herrin bei allen ihren Untergebenen aufrichtigſte Hochachtung und 
dende Anhänglichkeit ſich erworben hat. Keiner der vielen Beamten ehe bei 
dem Feſtzuge, welcher mit voller Muſik im hellen Fackelſcheine vor der Wohnung 
der Frau v. T. erſchien und als derſelben von einem der Beamten das kurzgefaßte, 
von allen unterzeichnete kunde dg Gratulationsſchreiben überreicht wurde, 
leuchtete hohe Freude und lauteres Wohlwollen aus den Augen der r 
Frau allen ihren Dienern entgegen. Daß bei ſolcher Gelegenheit auch die übli- 
chen Wan e nicht fehlten, welche das Warthethal wiederhallend entlang 
rollten und ein kleines entſprechendes Feuerwerk den Schluß der Feierlichkeit bil- 
dete, iſt in der Umgegend nicht unbekannt geblieben. Im Saale des Gafthofes 
aber blieben die Beamten unter Ausbringung r vieler Toafte, worunter der 
auf das Wohl Sr. Maj. des Königs und Sr. K. Hoh. des Prinz⸗Regenten am 
freudigſten und lauteſten mit erjchallte, bei Muſik und Gläſerklang noch lange 


fröhlich beiſammen. N 

b, Birnbaum 6. März. [Statiſtiſches; Selbſtmord.) Nach der 
Bernet unfres Kreiſes find im Laufe des Jahres 1858 über aupt 1961 
Kinder, 1010 Knaben und 951 Mädchen geboren, unter denen ſich 151 uneheliche 
befinden. Auf die Städte kommen davon 619 inkl. 58 uneheliche, auf das platte 
Land 1342 inkl. 93 uneheliche Kinder, und dem Bekenntniſſe nach find 940 Ka⸗ 
tholiken, 951 Evangeliſche und 70 Juden. Zwillingsgeburten find 30 und Dril⸗ 
lingsgeburten 1 vorgekommen, 12 in den Städten, 19 auf dem Lande. Getraut 
wurden 421 Paare, 176 kath., 230 evang., 15 jüdiſche; davon kommen auf die 

Fortſetzung in der Beilage) 


RN e Anna Janicka gehörige, Aufforderung der Konkursgläubiger. Zu dieſem Termine werden die darauf reflek⸗ 
ine 


re 2 Pf. zufolge der, nebſt Hypothenſcheinſalle Diejenigen, welche an die Mafie Anfprüche uf die &itationdbedingunge SU jeder Zeit in 


Beilage zur Poſener Zeitung 7. Mütz 1859. 


Bin) 


DANN 


Städte 146; auf die Landgemeinden 305, Geſtorhen find uberhaupt 1235 Per. 
e erh hr: lh ken, ge 
a den . Das natürliche Lebensziel 
erreichten 150 Perſonen, 74 männl., 26 weibl. Geſchlechts. 2 Perſonen männl. ſch 
5 deal werten ihr Leben e ae 18 verloren daſſelbe durch Un⸗ 
im Kundbett. Bie este oe l 0 kamen im erſten, die wenigften (273) 
um letzten Quartale vor. Nach der Er Zählung hat unſer Kreis 48648 Ein⸗ 
wohnen mit 8994 Familien; dem Religionsverhältniſſe nach 23,182 evaugel., 
20,279 kathol. und 2 iſche Chriſten, 1 Mitglied einer freien Gemeinde und 
2184 Juden. Davon leben 7466 Männer und 7493, Frauen in der Ehe. Birn⸗ 
baum dat 3239, Bleſen 1452, Kähme 759, Schwert 6125 und Zirke 2327 Ein⸗ 
wohner. Von den 4 Poltzelbiſtrikten iſt der Diſtrikt Schwerin der bevöltertſte 
(9784), Unter den ländlichen Ortſchaften haben die meiſten Einwohner: Groß⸗ 
mei 0 


Nee, D bbeamte told Veteranen. Auf dem Kirchhof wurden die 
nen eine K ung erſonen eine Regierung eteranen. Auf dem Kirchhofk w f 
ben ae ft. ii N sChrenfadengegebend . a ments mad tin bi and. 


TEE: Treuen: 
N ü , 4 7 bericht. . ) ’ 


arben an de Thlr. 25 Sgr., 1 Thlr. 10 Sgr., en 1 Thlr. 20 Sgr. Hirſe 
en n 5 22 Ser Yen Thlr. Kart 1 N Sr. ce ge N 
. 


5 1 Acbi Hr Brücke. 1 Inn Inn 
„ Am 4. März, Kahn Nee, Sciffer Martin Siebert, Kahn Nr 126, 
Schiffer Carl Deer und Sohn R e Gh alle drei N 
von si nach Poſen mit Steinkohle. er lien ST 

m 5. März. Kahn Nr. 3380, 90 e Gottl. Lierſch, Kahn Nr. 5094, 
Schiffer Carl Eſchner, und Kahn Nr. 196, Schiffer Wilh. Benſch ‚alle drei 
von Reibrict nach Posen mit Mauerſteins Finale en e fl. 
Hoffmann, von Stettin nach Poſen mit n bj e f 0 


24 Sgr., Buchweizengrütze 
Gene am 9 N 

8 r. ; 
8 15 00 0 > r. 9 Pf., für das Quart Bier 1 Sgr. 4 Pf., 0 
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ilch Li 5 nik nach Poſen in 

Eil (1067), Prittiſch le a (777), Gollmütz (eo), Raduſz (664), | daß ſich Ale Een BR bätte ie or 1 Pc Es FB — von hr ie nach P he = 
Striche (644), Althöfchen (638 i 7). Kir äufer hat d euſtadt b. P., 6. März. euer; Markt; Verſchiedenes. - 7 E 
Sci S 18, Wer und Konten Ko LE aud RE 10, an 3 0 N. Abende g uhr, dag l n dee dee def Angekommene Fremde. 


d Kranken-Anſtalten und a 10, 
batwohnhäujer 4079, Sakeifgehäung 2 


Kühlen ꝛc. 
„Taubſtumme giebt ee 44 und Blinde 34. — An Vieh 


1201 Vom 6. März. 8 N 

SCHWARZER ADLER. Hauptamts⸗Rendant Schäfer und Apotheker 
„Blüher aus Liſſa, Schneidermeiſter Heimann wn hir] | 
Be Die Gutsbeſitzer v. Karsnicki aus Enchen und v. Sronitowsti aus 
oſieczun. Wit 1 Tan in . 
ER HOTEL. Die Roßhändler Freund aus Ratibor und Küfe aus 
Breslau, Schachtmeiſter Aliſch aus Birnbaum 1 ams 
PRIVAP-+LOGIS! Haändelsmann Reuner aus Nieder⸗Hußdorf, Magazin⸗ 
ſtraße Nr. 15. K her d N neh 
AL Vom 7. März. N 


ORHMIG’S HOTEL DE FRANCE. "Die een Pater au 
Prochy, Graf Platex aus Wroniawy, v. Skrzydlewski aus aborowo, 
v. See aus Kuczkowo, v. Kowalski aus Imiolke, Ulejsli aus 
Oſſowiec, v. Loſſow aus Grzpzyn, v. Twaxdoweki aug Dobrogoſtowo 
und Bergmann aus Zulis, die Rittergutsb. Frauen Gräfin, Da ska a 
Kolaezkowo, v. Banaſzliewlcz und v. Pluczynska aus Uleyno, Ri wo k 


te ſtarke Kaufluſt, uugenchtet di iſe ſehr hoch waren. Gewöhn⸗ 
gen herrſchte ſtarke Kaufluſt, ung Br e Preiſe ſehr RR SO Shit, An del 


führt pen ergab, daß er den Selbſtmord bald nach der Verurtheilung ausge⸗ 
. aben muß, weil ſich bereits Zeichen der Verweſung an feinem Körper 
8 Koſten, 5. März. [Anonyme Petition; lange Amtsdauer 
en Schulzen; Statiſtiſches über Gaſt, und Schankwirthſchaf⸗ 
en Marktpreiſez Feuer.] Aus dem Hauſe der Abgeordneten ging vor ein 
aar Tagen auf dem hieſigen k. Poſtamte ein Schreiben an den igenthümer 
Jacob Müller zu Jacmierochowo bei Koſten ein, welches aber polizeilich dahin 
beſcheinigt werden mußte, daß ein ſolcher Ort weder im Koſtener Kreiſe noch im 
Regierungsbezirk Poſen exiſtire, auch ein Eigenthümer Jacob Müller, ſoweit 
amtlich bekannt, im genannten Kreiſe nicht wohne.“ Da eine Petition um Auf⸗ 
hebung der Wuchergeſche den gleichen Namen und Ort getragen hat, ſo ſcheint 
jenes Schreiben die Antwort darauf enthalten zu haben; will Petent daher noch 
durch einen beſonderen Befcheid des hohen Hauſes hören, dab in der 18. Sitzung 
deſſelben über jene Petition zur motivirten Tagesordnung übergegangen ſei, 0 
wird er zuvörderſt ſeinen wahren Namen anzuzeigen haben. as übrigens die 
Zeit der Landesvertretung in Anſpruch nimmt, ſollte auch ehrenhaft genug ſein, 
eine Anſichten mit ſeinem wahren Namen zu vertreten. — In dieſen Tagen hat 
ür den älteſten Schulzen des Kreiſes, der aus auch einer der älteſten ſeiner 
letzt I Kollegen über 0 e dürfte, eine Neuwahl ſtattgefunden, 


und Landſchaftsrath v. Zakrzemeli aus Oſiek, Wirthſchafts⸗Eleve p. Otocki 

aus Rynsk, gab lhre A Breslau, Oberamtmann Burghard Fir 

Gortatowo und e eitner aus Lowencin. l 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Mudrach aus Wronke und Gutsb. 
v. Cbrzangwelſ aus Chwalkowice. 


MVLIUs HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Kwilecki aus Bres⸗ 

lau, v. Koscielski aus Szarley, v. Richthofen aus Oſtrowiecko, Baron 

v. Fircks aus Altgörtzig, v. Woſziecki dus Wreſchen und Frau Gräfin 

Potulicka aus Groß Jeziory, Kreisgerichtsrath Weisleder aus Samter, 

Dr. philos. Frohberger aus Rogaſen, Schauſpieler Rathmann aus Dan⸗ 

Fig, die 8 —— aus Stettin, a ie ua W 
uet aus Hamburg, Geiſenheimer aus Bingen, Kirſtein, 7 n 

* ! And At t Dr. ae e ee * Jh f 8 „421821 1 & 18 

BUSCH’S HOTEL DE BOME. Gutsbejiger Walz aus Gora, Gutsbeſitzer 

Knappe aus Trabinek, Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter, Pr. Lieut. 

a. D, Wettſtein aus Magdeburg, Kaufmann Mayer aus Lie nitz, die 

Kaufleute Behnke und Adler aus Berlin, ech aus Donabrüch Prager 


ſtelle.] Die Tagespoſt zwiſchen hier und Dan, die ſeit ad bis nach 


früh h a 1 
nd Effekten ſofort hierher. n iſt ſeit dem 1. d ne tägliche Lokal⸗ 
doft else a e engert worden, Bi aber am 


a Wallung feines’ die 0 dach Züllichau aus Glogau, Schirach aus Magdeburg, Maiſch aus Hanau, Lang aus 
Ante er , e 20. ie A 44592 Me Nag ſeines üben wir demnach jetzt nur mit der Poſen⸗Jüllichauer Nachtpoſt dirette Ver⸗ lb N er aus Aachen. 9 
Vaters von dem Abte des ehemaligen Kloſters zu Lubin (zu welchem damals R 


Gut und Dorf Targowitz gehörte), Stanislaus Kierkowek!, zum Schulzen bes 
Fab dat ie Dielen oft recht ſchweren Amte bis jetzt ununterbrochen, alſo 64 
ahke, als treuer Diener des Staats und als ſorgſamer Pfleger der Intereſſen 
und Gerechtſame ſeiner Gemeinde treulich ausgeharrt, bis Altersſchwäche ihn 
nothigte, die Sorgen ſeines Amtes jüngeren Kräften zu überlaſſen. Ohne jeg ⸗ 
liche Entschädigung für ſeine Verwaltung hat er ſeine Uneigennützigkeit noch be- 
ner Wannen bewährt, daß er die ſchweren Drangſale der Kriegszei. 
ten von feiner Gemeinde möglichſt abzuwenden ſuchte, und, wo ihm dies nicht 
gelang, jolche auf ſich jelbft, den vom Glücke Begünſtigteren, übertrug, ſo daß 
er nachweislich für die ärnteren Gemeindeglieder Kriegsleiſtungen aller Art in 
dem Betrage von über 500 Thlrn. übernahm und die 1112 anderweit un. 
‚terftügte, ohne je Anſpruch auf Wiedererſtattung zu erheben. Alter von 84 
Jahren ſteht er auf ein thatenreiches Leben zurück, erfreut ſich, die natürlichen 
Folgen des Alters abgerechnet, einer are Im Geſundheit, und hat von 
Sr. Maj. dem Könige bereits 1836 für feine Verdienſte das ehe hin Ehren⸗ 
zeichen erhalten. Doch auch über ſeinen eigentlichen Wirkungskreis hinaus fand 
Matpaſzczyt Gelegenheit, ſich Anerkennung zu verſchaffen. Wegen feines Ge⸗ 
— — ſeines biederen Charakters und einer würdigen Haltung zum Kreis 
tagsdeputirten der Landgemeinden gewählt, fun irte er als olcher lange Jahre 
und entwickelte als Mitglied vieler kreisſtändiſchet Kommiſſionen eine lobens⸗ 
werthe Thätigkeit. Da es in hieſiger wre oa 50 9 Air 
wird, wenn ein Schulze länger als die geſetzliche Zeit von 3 Jahren funzitt, | 
babe ich mir e Wirkſamkeit des W Audfübelicher zu beſprechen. Ein lowsti aus Gowarzewo und v. Loſſow aus Starczanowo, Guts 5 
derartiger Ehrenmann verdient das auch! D. Red.) — Am Schluſſe des ver- Ebiezyüski aus Lukowo, die Par e aus Emden und 


v. Röder aus Berlin, die Nee t eher v. Bronikowski aus Kosci 

v. Skorzewski aus Bronſſzewice, v. Moszezenski aus Jezierki, v. Koczo⸗ 

rowski aus Iſabella und v. ae aus Nekla, Schiedsrichter v. Bo⸗ 

1 aus een Mitglie Eur Eiſenbahndirektion Haß Aus Bres⸗ 
rau, Kaufmann Kurzig aus Grünbeig, Hauslehrer Poley aus Roznowo. 
9 —5 Ka abe 8 auſpieler = aus > 

erg, die Rittergutsb. v. Stoß a alezewe und Jurkiewiez aus Dftro- 

wite, Frau Rilſergutgh v. Ei Wend, . 

aus Lechlin und Poſthalter Biehold aus Stenſzewo. sn 
ie Jutsb. e ou Deutſch⸗ Preſſe und x 
e 


e lter B 
czewski argezewo, töverwalter Bobrowski öbnitz. 
wo Pe Rittergutsb. v. Wollichläger Ibo Ei 
* amerbe rieske aus Roznowo, die Gutsb. v. Twardowski 
5 empa, b. Trapezynski aus Jeziory, Witte aus Chrzäftowo und 
woti aus Konärzewo, Oekonomie ⸗Kommiſſaring Ha m Di 


). Oberſtlieutenant und Kommandeur des 10. Inf. 1 


ackermann aus Rogaſen, Ober⸗Inſpektor Kretlow aus T och, » 
ter Lohmann aus Polajewo, die Feldwebel Strauß * Baer 8 
Glogau, die Kaufleute Gielczyüski aus Thorn, Wagner aus Laskowitz, 
Gebrüder Memelsdorff aus Samter, Zandek aus Wronke, S ink aus 
Breslau, Oppenheim aus Berlin, Himhürg RR ufmann Waldow 

ug Birnbaum. ze - * 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Krüger aus Deutſch“ Kronen be Sempo⸗ 


ſtanden im Koſtener Kreiſe 19 Kleinhandlungen mit Ge» zu unterſtützen. — Vor ein paar Tagen tanzte während einer Tanzſtunde! ubeckt aus Samter, Kaufmann Cſerp a aus, Gheſen. RN 
ü 2 85 ai 3 ach. in 2 hauptſochlich Bier, Bjäßrige Tochter des Fleiſchermeiſters G. münter und friſch. Plötzlich fühlt GROSSE EICHE; Frau Gutsb. v. Bree anska aus Czachsrki ! N 9 
127 desgleichen, in denen hauptſachlich Branntwein geſchäntt wird, und 15 .jon- | fie nach eben beendetem ae lich etwas unwohl, ſinkt um und iſt todt; ein e e 3 HOTEL. Die Kaufleute Lewin jun; aus Pinne und Lachmann 
tige Schank. und Speiſewirthſchaften, im Ganzen alſo 227 dergleichen Anlagen, ] Schlagfluß hatte fie getroffen, e ſofort angewandten Wiederbefebungsverjuche. | 11 chubin. Mut Schilke Gr AAN 9 K. G. 
und es find (da Ende 1857 deren 235 vorhanden waren) im Laufe des verfloſſe⸗ 71 ohne 5 ag ER lh u starr N ea eg 10 ee — Partſtulier 8 chilke aus Grätz und ö aufmann wi 
nen Jahres 8 thei i ils durch die Behörde ge⸗ ieut. a. D. Schreiner (71 Jahr alt) mit riſche ren a + 4 a u eee eee Ann e } 
1 een Im Jahre 180) haber 0 Nie aden unn 6. inn Jahre 56 — 2] Kirchhofe zur Ruhe beſtattet. Dem Leichenzuge vorquf ſchritt das Mufifforps | BRES LAUER GASTHOF.-' Holzwaareuhändler Scharfe aus Erfurt, Bil⸗ 


und im Jahr in 4 Jahren um 23 vermindert, was als ein [des k. 14. Inf.⸗Regts., dem das 1. Bataillon deſſelben Regiments, das Offizier derhändler Silberſtein aus Samter und Handelsmann Reinecke aus Nord⸗ 
gunſtiges 9 de der Kreis 59,115 Einwohner | korps und die Geiſtlichkeit folgte; auch bemerkte man unter den Begleitern viele haufen, 5% iim Hochs unge n 
a = ee 


— . ——— . . H ————————  — 


1 Inferate und Körfen- Nachrichten. none 2 


läubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] bis zum 24. März c. einſchließlich bl ST AyTONLS AD dan 
. eee nicht erſichtlichen Realforderung bei uns schriftlich oder zu Protokoll anſumeldenſf » was höhere Lehr- u ens ‘auf 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in Os trowo bei Filehne a. d. Ostbahn nimmt zu Ostern wieder neue 
Zöglinge auf, und zwar vom 7. Lebensjahre an. Der Aufenthalt in gesunder Land- 


ich mit ihren Anſprüchen bei uns zu mel: nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
erg We — Aufenthalt nach unbelannten rungen, fore nach Befinden zur Beſtellung des luft, die gewissenhafteste Ueberwachung, und ein durch günstige Erfolge bewährter 


* 
- 


äubiger: definitiven Verwaltungsperſonals Unterricht haben Ostrowo zu einer beliebten Stätte für die Erziehung der Jugend 
Gi vermtmwele Theresia dine zewsta geb. wg den 14. April c. Wormiktage.10 Apr ‚gemacht, und der Anstalt seit Jahren eine Frequenz von mehr als 200 Zöglingen ge- 
v. Mierzewska, 5 in unſerem c in dem nach dem sichert. Näheres besagen gedruckte Nachrichten des Deu 
2) die Theophila und Franz Gnie⸗ Markte belegenen ente m aner vor dem 1 Dirigenten, Dr. Beheim- Schwarzbach. 
woſzſchen Eheleute, Kommiſſar Herrn Kreisrichter Moiſiſzig zu ah 
nden Zinskupons Nr. 1 9 8) die Wittwe Renate Wetzel, reſp. deren ſerſcheinen. 


oſener Eiſenbahn 8 olger Ri i i 
u, Nr. 8 zu den Prioritätsobligatio⸗ Werde gen Nen vorgeladen. eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
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